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Wenn ich Radio-Direktor wäre Hörer Mutz auf

Niemand wird behaupten, dass ich mich
für einen so delikaten Posten eigne. Aber
just darum scheinen mir meine Chancen
gar nicht so schlecht zu sein, in der
Schweiz wenigstens, und wenn einer der
bereits arrivierten Herren infolge plötz-
lieh auftretender Eignung zurücktreten
sollte.

Natürlich freiwillig, denn wegen mir soll
niemand brotlos werden.

Einstweilen kann ich mich ja auch damit
begnügen, mir einfach — sozusagen zum
Gschpass — einmal auszumalen, wie es
wäre, wenn ich Radiodirektor würde.
Schliesslich stelle ich mir ja auch gele-
gentlich vor, ich würde das grosse Los
oder mausallein den Sport-Toto gewin-
nen mit 12 Punkten natürlich und erst
noch in drei Kolonnen.

Ob meine Phantasie zu solch gewagtem
Unternehmen ausreicht, mögen die Leser
selber entscheiden.

Also fangen wir gleich beim Wichtigsten,
beim Bureau an. Wie mein Bureau aus-
sehen müssfe? Gewaltig! Grossräumig!
Und in der Mitte würde ich thronen hinter
einem Schreibtisch mit den Dimensionen
eines Bunkers. Ein Bunker mit -einer klei-
nen Bar, rechts in der untersten Schub-
lade.

Wie ich meine Gäste (lies: aufdringliche,
mitarbeiterseinwollende Dilettanten) emp-
fangen würde? Mit einem leicht mitleidi-
gen Lächeln, väterlich, aber doch etwas
von oben herab. Und ich würde ihnen
sagen, dass wir leider schon auf die näch-
sten drei Monate hinaus besetzt seien.
Dass ihre Vorschläge zwar interessant,
aber leider doch nicht brauchbar wären,
und dass ich nichts dagegen hätte, wenn
sie weiterhin arbeiten würden an sich
und an ihren Elaboraten, dass ich aber
befürchte, ihr Stil eigne sich weniger für
Radioemissionen. Natürlich fügte ich bei,
ich sei selbstverständlich gerne bereit,
ihre Arbeiten mit Wohlwollen zu prüfen
und es freue mich, sie kennen gelernt zu
haben. Und wiederum würde ich mitlei-
dig, väterlich und doch etwas von oben
herab lächeln, bis sich die unerwünschten
Herrschaften endlos dankend und sich
verbeugend aus meinem Bereich zurück-
gezogen hätten.

Abwegen

Es versteht sich, dass ich nur Personen
empfangen könnte, die mir von gewich-
tiger Seite bestens empfohlen worden wä-
ren. Ich kann schliesslich nicht jedem
Hergelaufenen einen Bärendreck-Cocktail
offerieren.

Wie ich meine Untergebenen, den Herrn
Subdirektor, die Sprecher und Spreche-
rinnen, kurz das Personal behandeln
würde? Mit einem Wort angemessen jo-
vial, aber doch immer auf Distanz.

ODE AH DIE C^ADIOHORER

Wir sollten zunächst wissen, was wir
wollen

bevor wir andern sagen, was sie sollen,
und gar bevor wir diesen andern

grollen,
weil sie, wie wir, nicht wissen, was
Mu wir wollen.

Pro Woche würde ich normalerweise 3

Lobsprüche, einen davon stark gemässigt,
und 2 Tadelsvoten, eines davon ordent-
lieh scharf, verteilen. Doch dürfte die
Grundstimmung nicht mehr als ein halber
Tag darunter leiden. Ich hasse es, wenn
ich mehr als 4 Stunden pro Woche und
Person so tun muss, als ob ich ernstlich
böse wäre. Offenen Widerspruch dulde
ich nicht, wenn einer schon eine andere
Meinung hat wie ich, so soll er sie so
verklausulieren, dass ich so tun kann, als
hätte ich es nicht gemerkt. Jegliche Auf-
lehnung aber werde ich mit sachlicher In-
trige bekämpfen.
Initiative ist schon recht, aber sie darf
nicht überborden. Ueberborden tut sie
dann, wenn sie den Rahmen des bisher
üblichen überschreitet.

Grundsätzlich übernehme ich die allei-
nige Verantwortung für alles Gelungene,
was etwa verheien sollte, ist von vorn-
herein einer Unachtsamkeit meiner Unter-
gebenen zuzuschreiben.

Aber das ist ja alles nur Nebensache. Die
Hauptsache ist das Programm. Dieses zu-

sammenzustellen, muss eines der grössten
Plaisire unseres Zeitalters sein. Es ist ein
förmliches Wühien in musikalischen und
belletristischen Genüssen, und wissen-
schaftliche Vorträge und die Glocken
der Heimat geben die Würze dazu, Nä-
geli und Muschgetnuss.

So etwa würde also unser Wochenpro-
gramm aussehen, wenn ich etwas zu sa-
gen hätte:

Am Samstag zürn Beispiel würde ich den
ganzen Vormittag Staubsaugergeräusche
spielen lassen. Damit die Hausfrauen, die
kein derartiges mechanisches Biest be-
sitzen, wenigstens so tun können, als ob
sie eines hätten. Ausserdem erfreuen sich
die akustischen Aeusserungen dieser
Staub- und Nervenfresser ohnehin einer
seltenen Beliebtheit bei allen geistig reg-
samen Naturen.

Am Sonntag kämen so zwischen 9 und 11

Uhr Vorlesungen aus Dantes Hölle in Be-
tracht für alle die Siebenschläfer, die die
Predigt versäumten. Anschliessend die
Stunde der Wirtshausstrategen mit Wahr-
scheinlichkeitswetfbewerb über das wirk-
liehe Datum der zweiten Front. Am Nach-
mittag Funkstille, damit die ausländischen
Sender ungestört zu hören sind.

Am Montag Vorfragszyklus über die Sym-
bolik der blauen Farbe und geistliche Bs-
trachtungen « Arbeit, wie bist du so
schön ». Gegen Abend frostreiche Worte
zum Sporttofo.

Am Dienstag Tremolo-Soli verschiedener
Instrumente und Stimmen von der Bass-
Tuba bis zum Sopran mit Cembalo-Be-
gleitung.
Mittwoch: Die Gemeinschaftssendung aus
dem Bundeshaus: 3 Vorträge von Mutter
Helvetia aus dem Studio in der National-
bank: «Freudiges Sparen», «Der Segen
des niedrigen Lohnes» und «Die Tugend
der Entsagung», bilden das Rückgrat der
Sendungen.

Am Donnerstag musikalische Feierstunde
zu Ehren des begrabenen Orchesferpro-
jekfes, die schwierigen Kadenzen spielt
Bura Celio.

Der Schwarze Freitag endlich würde der
Schule der Intrige gewidmet. Am Morgen
für unpolitische Anfänger. Am Nachmit-
tag für politische Streber und am Abend
die neuesten Kunstgriffe der arrivierten
Politiker.

Ein weiterer Vorschlag: gelegentlich auch
einmal eine Frau reden zu lassen, die
nicht nur über gedämpfte Zwiebeln, die
neue Hutmode und wie bekämpfe ich die
Motten spricht, sondern vielmehr über:
wie lingg die Männer kutschieren; dieser
Vorschlag muss leider mangels weiterer
Wochentage — wir sind schon am Ende
der Woche — fallen gelassen werden.

Es ist goppel gut, dass ich nicht Radio-
direktor werde.

Nein, ich bleibe doch lieber, was ich bin,
der Mutz, der nirgends viel, und im
Aether schon gar nichts zu sagen hat.

Ganz der Eurige.

PS. Für den Karfreitag habe ich dann aber
ein ganz besonderes Programm zuweg:
Die Zensur liest vor. « Was wir dem
Schweizervolk in diesem Jahre vorzuent-
halten müssen glaubten.» Diese Sendung
der Zensur kann natürlich nur gesendet
werden, wenn sie von der Zensur nicht
verboten wird. On verra.
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Wenn ick kseko-vireklor ^väre »à. «à
klismsnci wisci iosksuptsn, ciszz ick mick
tüs sinsn zo cislilcstsn i^oztsn signs, i^Izss
juzt cissum zcksinsn mis msins Oksncsn
ggs nickt so scklsckt /u 5sin, in ciss

Zckwsi? wsnigztsnz, unci wsnn sinss ciss
kscsitz sssivisstsn kissssn intoigs plöt?»
lick suttsstsnciss Eignung /usüclctsstsn
zotlts.

klstüslick tssiwillig, cisnn wsgsn mir zoll
nismsnci lzsotloz wsscisn.

kiinztwsilsn Icsnn ick mick js suck cismit
ksgnügsn, Mis sintscK Z0?UZSgSN TUM
Ozckpszz sinms! suzxumslsn, wis S5

wâsS, wsnn ick l?sciiociisslctc>s wüscis.
Zckliszzlick ztslls ick mis js suck gsis-
gsntlick vos, ick wüscls cis5 gsozzs l^oz
c>ciss msu5s>>sin c!sn 3post-Ioto gswin-
nsn mit 12 t'unlctsn nstüslick unci Sszt

nock in cissi Kolonnsn.

OK msins ^ksntsöis !u zolck gswsgtsm
kintssnskmsn su5ssickt, mögsn clis üszss
zslloss sntzcksicisn.

^lzo tsngsn wis gisick ksim v/icktigztsn,
ksim öusssu sn> v/is msin öusssu SU5-
zsksn mÜ55ts? Oswsitig! Osozzssumig!
Onci in ciss /^itts wüscis ick tkconsn kintss
sinsm Zckssiktizck mit cisn Oimsnzionsn
sins5 LunlcssZ. kin kunlcss mit sinss lclsi-
nsn öss, ssckt5 in ciss untscztsn Zckuk-
Iscis.

V/is ick msins Oszts (lisz: sutcisinglicks,
mitsslositsszsinwollsncis Oilsttsntsn) smp-
tsngsn wüscis? /v>it sinsm isickt mitlsicii-
gsn i.scksin, vstsslick, sksc clock stws5
von oksn ksssk, KInci ick wüscis iknsn
5sgsn, cis55 wis Isiciss 5ckon sut ciis nsck-
5tsn cissi /^onsts kinsuz kszst^t zsisn.
Oszz ikss Voszcklsgs /WSs intssS55snt,
skss isiciss clock nickt kssuckkss wsssn,
unci cis55 ick nicktz cisgsgsn kstts, wsnn
5is wsitsskin ssksitsn wüscisn sn 5ick
unci sn ikssn kiskosstsn, cis55 ick sksc
kstüsckts, iks 5til signs 5ick wsnigss tüs
ksciiosmizzionsn. kistüsiick tügts ick ksi,
ick 5si zslkztvssztsncilick gscns kscsit,
Ikss ^sksitsn mit V/okiwoiisn ?u psütsn
unci S5 tssus mick, 5is icsnnsn gsissnt ?u
ksksn. Onci wisclssum wüscis ick mitlsi-
6ig, vstssiick unci clock stwsz von oksn
ksssk lscksln, kiz zick ciis unscwün5cktsn
kisssscksttsn snciio5 cisnlcsnci unci 5ick
vscksugsnci su5 msinsm ksssick ^Usüclc-

gs?ogsn ksttsn.

^dwvgen

k5 VSs5tsKt zick, cis!5 ick NUs t'sszonsn
smptsngsn lcönnts, ciis mis von gswick-
tigss 5sits ksztsnz smptoklsn woscisn ws-
ssn. Ick icsnn 5ckiis55Íick nickt jscism
kissgsisutsnsn sinsn Ksssncissclc-Ooclctsil
oltscisssn.

V/is ick msins cintssgsksnsn, cisn KIsssn

5ukciissi<tos, ciis 5pcsckss unci 3pcscks-
sinnsn, Icus^ cis5 ?sszonsl ksksncisin
WÜscis? /V^it siNSM V/0st sngsmszzsn jo-
visi, skss clock immss sut Oiztsn^.

ooc an o«e

V?ii- zollten lunöctizs wizzen, wos wic
wollen

bevoi- wis onüecn zogen, woz z!e zollen,
unci goc bevoc win «tiezen onclecn

gnollen,
weil z!e, wie win, nictit wizzen, woz

wir wollen.

I-'so V/ocks wüccis ick nosmsisswsizs Z

kokzpsücks, sinsn cisvon ztsslc gsms-zigt,
unci 2 Iscisizvotsn, sinsz cisvon occisnt-
lick zcksst, vsstsilsn. Dock ciüi-tts ciis
Osunciztimmung nickt msks siz sin kslkss
Isg cissuntss Isicisn. Ick kszzs sz, wsnn
ick msks slz 4 Ztuncisn pco V/ocks unci
?SsZon 50 tun MU55, sl5 ok ick SsN5tIicK
KÖ5S wâss. Oltsnsn V/iciss5psuck ciulcls
ick nickt, wsnn sinsc 5ckon sins sncisss
Meinung kst wis ick, 50 5oII ss 5is 50
vssiclsu5ulisssn, cis55 ick 50 tun Icsnn, sl5
kstts ick S5 nickt gsmsslct. lsglicks ^ut-
Isknung skss wsccis ick mit 5scklickss In-
tsigs kslcsmptsn,
Initistivs i5t 5ckon ssckt, skss 5is cisct
nickt üksskosclsn. I-Isk>ssk>c>scisn tut 5is
cisnn, wsnn 5is cisn kskmsn cisz kizksc
üklicksn ükss5ckssitst.

Osunci5st^Iick ükssnskms ick ciis silsi-
nigs Vsssntwoctung tüs s>is5 Oslungsns,
WS5 stws vssksisn 5olits, izt von vocn-
ksssin sinss tlnscktzsmlcsit msinss tlntss-
gsksnsn TUTUzckssiizsn,

^kss cisz izt js sllsz NUs ktsksnzscks. Ois
kisuptzscks izt cisz ^sogssmm, Oiszsz üu-

zsmmsniuztsllsn, MUZZ sinsz ciss gsözztsn
?Isiziss unzsssz 2siislissz zsin. ^z izt sin
tösmlicksz V/ükisn in muziicslizcksn unci
ksllstsiztizcksn Osnüzzsn, unci wizzsn-
zcksttlicks Vostssgs unci ciis Oloclcsn
ciss kisimst gsksn ciis Wüi-is cis^u, kis-
gsli unci /^uzckgstnuzz.

5o stws wüccis sizo unzsc V/ocksnpco-
gssmm suzzsksn, wenn ick stwsz iu zs-
gsn kstts:
>^m Zsmztsg ^üm Lsizpisl wüccis ick cisn
gsn?sn Vocmittsg 5tsuk>zsugssgsssuzcks
zpislsn Iszzsn. Osmit ciis kisuztssusn, ciis
Icsin cissgstigsz mscksnizcksz öiszt Izs-
zit^sn, wsnigztsnz zo tun Icönnsn, slz ok
zis sinsz ksttsn, ^uzzscosm sstssusn zick
ciis slcuztizcksn ^suzzscungsn ciiszsc
5tsuk- unci kissvsntsszzss oknskin sinss
zsltsnsn kslisktksit ksi sllsn gsiztig sSg-
ZSMSN kistussn,

^m 5onntsg Icsmsn 50 ^wizcksn unci 11

Oks Voclszungsn suz Osntsz kiölls in ks-
tsgckt tüs slis ciis Zisksnzcklstss, ciis ciis
t'ssciigt vsszsumtsn. ^nzckiiszzsnci ciis
5tuncis ciss V/istzksuZZtsZtsgsn mit V/sks-
zcksinlicklcsitzwsttkswssiz üksc cisz wiclc-
licks Ostum ciss iwsitsn I^cont. ^m klsck-
mittsg I^unlcztilts, cismit ciis suzisnciizcksn
Zsnciss ungsztöst ^u köcsn zinci.

4cm /^tontsg Vostssgz/>Ic!uz üksc ciis 5/m-
koliic ciss tzlsusn kscks unci gsiztlicks Ls-
tsscktungsn « ^sksit, wis kizt ciu zo
zckön ». Osgsn /^ksnci tsoztcsicks V/octs
?um Zposttoto.

^m Oisnztsg Issmolo-5oli vsszckiscisnsc
Inztrumsnts unci Ztimmsn von ciss kszz-
luks kiz ^um Zopssn mit Osmks!o-Ls-
gisitung.
/Vlittwock: Ois Osmsinzcksttzzsnciung suz
cism öunciszksuz: 2 Voctssgs von /Vtuttsc
kisivstis suz cism Ztuciio in ciss kistionsl-
iosnic: «k-ssuciigsz Zpscsn», «Osc 8sgsn
cisz niscicigsn >.oknsz» unci «Ois lugsnci
ciss ^ntzsgung», kilcisn cisz küclcgsst ciss

Zsnciungsn.

^m Oonnssztsg muzilcslizcks l-sissztuncis
/u ^kcsn cisz ksgssksnsn Oscksztscpso-
jslctsz, ciis zckwiscigsn Kscisn^sn zpislt
kucs Oslio.
Osc ZckwssZls kcsitsg sncilick wüccis cisc
Zckuls ciss Intsigs gswicimst. 4cm iVlocgsn
tüs unpolitizcks ^ntsngss. ^m klsckmit-
tsg tüs politizcks Ztssoss unci sm ^ksncl
ciis nsusztsn Kunztgsitts ciss sssivisctsn
?o!itilcss.

^in wsitscss Voczckisg: gslsgsntlick suck
sinms! sins kssu sscisn ?u Iszzsn, ciis
nickt nus ükss gscismptts 2wistzsln, ciis
nsus kiutmocis unci wis kslcsmpts ick ciis
^4ottsn zpsickt, zonciscn visimsks üksc:
wis lingg ciis ?4snnss Icutzckisssn? ciiszsc

Voczckisg muzz isiciss msngslz wsitscss
V/ocksntsgs — wis zinci zckon sm ^ncis
ciss V/ocks — tsllsn gslszzsn wsscisn.

^z izt gopps! gut, ciszz ick nickt ksciio-
ciisslctos wsscis.

kisin, ick kisiizs clock lisloss, wsz ick loin,
ciss 4Vut/, ciss nisgsnciz visl, unci im
4.stkss zckon gss nicktz Tu zsgsn kst.

Osn? ciss ^ucigs.

küs cisn Ksstssitsg ksks ick cisnn skss
sin gsnz: kszoncisssz pcogssmm ^uwsg:
Ois 2snzus liszt vos. « V/sz wis cism
5ckwsi?ssvoll< in ciiszsm iskss voc^usnt-
ksltsn müzzsn glsulotsn.» Oiszs 5snciung
ciss 2snzus icsnn nstüslick nus gszsncist
wscclsn, wsnn zis von ciss 2snsus nickt
vsslootsn wisci. On vssss.

2





Die Taufe
In einer abgelegenen, einsamen Hütte,
weit vom nächsten Dorfe entfernt, wohnte
ein junger Bauer mit seiner Frau. Dieser
Bauer erschien eines Tages heim Pfarrer,
unten im Tal und brachte ein Kind zur
Taufe.
Dann hörte der Pfarrer nie mehr etwas
von ihm. Deshalb entschloss er sich nach
Jahren einmal, den langen und beschwer-
liehen Weg zur Hütte des Bauern hinauf
zu machen.
Als er in die Stube trat, war er sehr er-
staunt, statt des Kindes, das er getauft
hatte, deren vier zu sehen.

„Dir heit aber doch nume eis la toute."
„Das scho, Herr Pfarrer; aber i ha guet
ufpasst z'ersehte Mau, u has genau glich
gmacht. Das isch de Ruedeli, dä dert dr
Hansi u das da isch z'Marili." Spinner

WITZ DER WOCHE

Im Stadttheater hei sie grad „Kabale und
Liebe" gschpielt u wil der Unggle Theodor
uf Bsuech cho isch, hei Müllers ihm öppis ganz
Apartigs welle biete, wo's z'Hinteroberdorf
nid git — u si mit ihm i ds Theater.
Es het schuuderhaft viel z'tüe gä, bis die
ganzi Familie isch zwäg gsi u im letschte
Momänt gseht d'Frou Müller no, dass der
Unggle sis Biss vergösse het.
„Für was bruuehen-i ds Biss", brummlet der
Unggle Theodor, „isch Kabale und Liebe de

zum lache?" p„bian

Was ist Armut
Wenn einer so Hunger hat, dass er vor
lauter Durst nicht weiss, wo er schlafen
SOll. Fabiau

„F" oder „V"?
An der Universität Basel lehrte einst ein
reichsdeutscher Professor namens Fischer.
Nun gibt es Basler Vischer, mit „V", und
nur diese gelten in Basel etwas.
Professor Fischer ärgerte sich deshalb
jedesmal sehr, wenn er gefragt wurde, ob
er sich mit „V" oder nur mit „F" schreibe.
Ais ihm die ewige Fragerei eines Tages zu
dumm wurde, antwortete er:
„Ich selbst sehreibe mich mit einem
aber ich habe einen Hund, der heissl
„Fipps", der schreibt sich mit einem

• Cerberus

r T
WEINE SPIRITUOSEN COMESTIBLES

BARISD*@ie
BERN GRABENPROMENADE 11

HOTEL RESTAURANT

VOLKSHAUS
A BERN

Ä "jir—

XZEUGHAUSG

9

I* KÜCHE u KELLER.
ALLE ZIMMER m Fl.WASSER.

3ytglo00c
das originelle Restaurant
im Zentrum von Bern
Ed« Theoierplotz-Amt-
haussasse • Cut essen
la. Weine. SelmenbrSu

f. Schwab-Häsler

Zündhölzer(auch Abreltyhölzdien für Geschenk- und Reklamezwecke)

und Kerzen aller Art

Schuhcreme .Ideal", Schuhfett, Bodenwichse fest und flüssig, Stahl-
späne und Stahlwolle, Speiseessig-Essenz etc., alles in bester Qua-
lität, offeriert unverbindlich Gegründet 1660

G. H. Fischer, Chem. Zand- & Fettwarenfabrik, Fehraitorf (Zeh.)

Sei kettcf
es ist gesditnlßi.

Lies den Bärenspiegel
Allmonatlich ein farbenfreudiges Heft mit froh-
liehen Karikaturen, ergötzlichenWitzen, Glossen

und Kurzgeschichten. Senden Sie den Bestell-
schein heute noch an den

BSrenspiegel-Verlag, Bern
Bestellschein. Ich abonniere den Bärenspie-
gel für ein Jahr. Den Abonnementsbetrag
von Fr. 7.— überweise ich gleichzeitig auf
Postcheckkonto III/466.

Adresse :

Äfiti'tsttti
ultraviolett Bestrahlter Wundpuder
wirkt entgiftend bei schwer heilen-
den Wunden, Brandwunden aller
Grade, offenen Beinen, Exzeinen,
Wundgehen, sowie bei Sonnen-,
Gletscherbrand, schmerzstillend,
Juckreiz beseitigend, heilend, ge-
ruchbindend. Zerstäubungstuben
Fr. 3.50, Kleinpackung Fr. 1.75,
Streudosen zu Fr. 2.50, in den Apo-
theken erhältlich
STUXI1Ï AC*. BF,IIA

Ging's bei der Arbeit heut'
nie Iii gut,

Nur nicht verzweifeln.
guten Mut.

Damit es morgen bes er sei.
Geh* Ins Konzert der

„Meyerel"

MEYEREI
Konzert-Café am Bärenpiatz

Restaurant im I. Stock
B F R IV

1 i*i November spielen die lland-
orgelvlrtuosen Gebr. Tschanneu

EICHE NBERGER-BAUR
ŒÂ>iM-ï^a/7Z.Je?

Heizkissen

Heizteppiche
spenden äugen-
blicklich behag-
liehe Wärme bei

niedrigstem
Stromverbrauch

Schenken Sie Calora-
'arme aul Weihnachten!

1
en

Gut bedient Ändf.
Zigarrengeschäft

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 • Bern

MJSZtSSlN

Spezialität:

Krampfadern-+
Strümpfe. Mass-Schema und
Preise auf Wunsch
Sanltlti« und Gummiwaran
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vis vsuie
In einer abgelegenen, einsamen Idütte,
weit vom nsebsten varie enìkerni, wobnte
ein junger Lauer mil seiner Lrau, Dieser
Lauer ersebien eines vages beim LIarrer,
unlen im val unci braeble ein Kind xur
vaule.
Dann börte 6er LIarrer nie mebr etwas
von ibm. vesbsib entsekiass er sieb naek
dabren einmal, den langen und besebwer-
lieben ^Veg xur Llütte des Lauern binaul
xu maebsn.
^Is er in die Ltube trat, war er sebr er-
staunt, statt clés Kindes, das er getault
batte, deren vier xu seken.

„Dir beit aber doeb nume eis la toule,"
„Das sebo, Herr LIarrer; aber i ba guet
ulpasst x'ersebte Nau, u bas genau gliek
gmaebt. vas iseb de Luedeli, da dert dr
vansi u das da iseb x'IVlarili." sz,i,il>vi

Im Staöttkeoter bei sie graci „Kabale und
bisbe" gscbpieit u wil der Lnggie vbeoöor
vl ksuecb cbo iseb, bei Müllers ibm öppis gan^
^parligs weile biete, wo's x'Linteroberriorf
nid git — v si mit ibm i ds vkealer.
l3s bet scbvvderbkist viei x'tüe gä, bis die
ganxi Familie iscb xwäg gsi u im ietsckte
Romani gsebt d'kvou Civiler no, dass der
blnggie sis kiss vergösse bet.
„kmr was bruvcken-i ds viss", brommiet der
Lnggie vbeodor, „iscb Kabole und bisbe de

-um lacbe?"

Was ist ^rinut?
>Venri einer so Hunger bat, dass er vor
lauter Durst niebt weiss, wo er seblalen

l-'ttdíau

„k" c>âer „V"?
Vn der tvnversität Läse! lebrte einst ein
reiebsdeutseber Lrolessor namens Liseber.
Kun gibt es Lasier Viseber, mit ,,V", und
nur diese gelten in Lssel etwas.
Lrolessor Liseber ärgerte sieb desbalb
jedesmal sebr. wenn er gelragt wurde, ob
er sieb mil ,.V" oder nur mit „L" sebreibe.
/ds ibm die ewige Lragerei eines vages xu
dumm wurde, antwortete er:
„leb selbst sebreibe miek mit einem ,,L".
aber ieb babe einen llund, der beissl
„Lipps ', der sebreibt sieb mit einem
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für Programmleiter
Lobe deinen Kollegen wie dich selbst.

Es muss noch schlechter kommen, bis es besser

wird.

Magst den Tadel noch fein, noch so zart bereiien,
weckt er Widerstreiten.
Lob darf ganz geschmacklos sein, hocherfreut und

munter schlucken sie's hinunter.

Alle Bestrebungen sind umsonst, sich etwas zu

geben, was nicht in uns liegt. Schiller

Mit den Dummen treibt man die Welt umen.

Willst du, dass wir mit hinein
in das Haus dich bauen,
lass es dir gefallen, Stein,
dass wir dich behauen.

Rückert.

Heute ist es besser, die Faust auf dem Tisch als

die Faust in der Tasche.

II n'y a qu'une chose, qui nous donne une idée de

l'infini, c'est la bêtise humaine. Voltaire,

Ich langweile mich nie, mich langweilen immer nur
die andern. (Nicht: ich langweile nur die andern.)

Tayllerand.

Es gibt manches, was man ohne Dummheit nicht
verstehen kann. Schaukai.

Es hat noch niemand etwas Ordentliches geleistet,
der nicht etwas Ausserordentliches leisten wollte.

Ebner-Eschenbach.

„Grosser Mann" werden heisst nur, die Leute
dazu abrichten, dass sie alles lieben, was von
einem herkommt, dass sie danach begierig sind. —

Man gewöhnt sie an sein Ich wie an eine Nahrung,
und sie lecken sie aus der Hand.

Aber es gibt nun zwei Arten von „grossen Man-
nern": — die einen, die den Leuten geben, was
den Leuten gefällt, die anderen, die sie lehren,
das zu verzehren, was sie nicht lieben.

Es gibt Fälle, in denen vernünftig sein, feig sein
heisst. Ebner-Eschenbach.

Auch der Blödsinn zündet, wenn er in Strohköpfe
einschlägt.

Ein Ratschlag für Beromünster:

Tut um Gottes willen etwasTapferes
Ulrich Zwingii

Was auch zu senden wäre: Zeitgedichte!

Zeitbilder

VOM ^RIEG
Den Gegner soll man hassen.

Man pflanzt berechnend Schreck,

Sprich) laut auf allen Gassen

Von diesem Pack aus Dreck.

Es sind Barbarenwesen,
es fehlt die Seel im Leib,
Sie töten und verwesen
aus lauter Zeitvertreib.

Noch schwelt die Heldenstätte,
Da wechselt rasch das Glück,
Und siegreich aus der Wette
kehrt der Barbar zurück.

Und sieht an tausend Stangen
Inmitten Schutt und Asche

Schuldlose k.üder hangen
An würgerischer Masche.

Da haustest du als Rächer.

Wo bleibt die Seele dein?
Du überlauter Sprecher
Ist dein Gewissen rein?

Angewandte Psychologie
Dem Käser in Grossdorf ist ein Malheur passiert.
Seit seiner längstvergangenen Hüttenknechtszeit
hat er nie mehr magern Käse gemacht. Nun
musste er sich wieder dazu entschliessen nach den
Vorschriften von Bern. Und jetzt ist ihm eine
ganze Serie vergraten. Nicht so schlecht im Ge-
schmack, aber aufgesprungen. Nach dem Kodex
der Käsehändler ist das ein schwerer Fehler und
keiner kauft ihm seine Käslein ab.
Händeringend geht er nach Bern und bittet um
Weisung. Ein Experte kommt, sieht und verfügt:
„Im Detail verkaufen, gegen die Hälfte der
Coupons."
Schon etwas getröstet schreibt der Käser seinen
fehlerhaften Käse aus.
Aber er erlebt eine Enttäuschung. Niemand will
fehlerhaften Käse haben und dafür noch Coupons
geben, ganz abgesehen vom Geld.
In heller Angst fragt er wieder in Bern an. Wieder
kommt ein hoher Experte.
„Verkaufen ohne Coupons."
Wieder schreibt er aus: „Verkaufe fehlerhaften
Käse zu reduziertem Preis, ohne Coupons (Ver-
fügung des KEA)."
Niemand kommt, das muss schon ganz minder-
wertiges Zeug sein, wenn die in Bern verfügen,
es müsse billig und ohne Punkte verkauft werden.
Aber schliesslich will man für sein gutes Geld
doch etwas Rechtes haben. Danke schön für dieses
missratene Zeug. Man könnte ja noch krank
werden.
Der Käser ist ganz geschlagen. Er schleicht herum,
schwerkrank im Gemüt. Bei ihm ist, wie bei
andern Leuten, das Portemonnaie ein äusserst
empfindlicher Körperteil. Nicht einmal im Wein
findet er Trost, sondern nur einen Rausch und das

heulende Elend. Und da klagt er eben das Unglück
seinen Konkneippanten. Es ist schrecklich, einen
sonst nüchternen Mann in diesem Stadium zu
sehen. Keiner kann anders, jeder bestellt ein
Käslein. Ein kleiner Trost, denn es sind Dutzende
davon da.

Anderntags kommt einer von denen, die Käse
gekauft haben, nimmt den Meister beiseite und
erklärt ihm:
„Höre, mein Lieber, dein Käse ist ja gar nicht
schlecht, sondern gut und wenn man ihn schon
nicht im Grosshandel brauchen kann, kann man
den im Detail schon verkaufen, wenn mans recht
macht. Du verlangst zu wenig dafür, das macht
die Leute misstrauisch. Jetzt setzest du ihn an,
dass du auf deine Rechnung kommst, gibst mir
eine Provision von fünf Prozent und ich verkaufe
dir den Käse im Handumdrehen. Gilts?"
Man greift schliesslich auch nach einem Strohhalm
und wer kann es dem Käser verdenken, dass er
ohne lange zu fragen einschlug.
Bald erschienen allerlei fremde Leute in der Käse-
rei, kauften regulär Käse und Butter und fragten
bei günstiger Gelegenheit unter der Hand nach
schwarzem Käse. Jeder bekam und zog ab unter
dem Versprechen tiefsten Stillschweigens. Nur
einem oder zwei Freunden möchte er von dieser
Gelegenheit sagen, sie seien durchaus stubenrein,
er stehe für sie ein.

Der Vorrat im Käsekeller nahm rasch ab und
damit besserte sich der Gemütszustand des Käsers.
Sein Freund hatte drei Bekannten unter dem
Siegel der tiefsten Verschwiegenheit anvertraut,
in der Käserei Grossdorf könne man Käse schwarz
kaufen. Das war die ganze Reklame für den
Handel und damit verdiente er eine schöne Pro-
vision. Man muss es nur richtig anpacken. K.
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M l'i'ogi'smmieitei'
bobs bsinen Kollegen wie bicb selbst,

ks muss nocb scblecbtsr kommen, bis es besser

wirb.

Vlogst ben 'sabel nocb fein, nocb 50 lart bereiien,
weckt er v/iberstreiten,
I_od dart gari^ gesclimacl<Ios sein. lioctiertreut und

munter scblucken sis's binunter,

/<Ile kestredungen sind umsonst, sicti etwas ^u

geben, was nicbt in uns liegt. 8cbiller

Vlit ben Dummen treibt mon bie Pelt umen,

V/illst bu, bass wir mit binein
in das ftaus dicti bauen,
lass e5 -tir gefallen, 8tsin,
dass wir dicti bebauen.

kllckert,

l-leute ist es besser', die kraust aus dem 1">scb aïs

bie saust in cler 'sascbs,

II n'/ a qu'une ckose. qui nous donne une idee de

l'insini, c'est la bêtise kumaine, Voltaire.

lcb langweile micb nie, micb langweilen immer nur
<tie anbern. sklicbt: icb langweile nur bie anbern.)

l'a/lleronb,

fs gibs manches. was man obne Dummheit nicbs

verstellen kann. 8cbaukal.

fs bat nocli niemand etwas Ordentliches geleistet,
der nicht etwas /^usserordentliches leisten sollte.

sdnsr-kscbsnbacb,

„Orosser /^ann" werden beisst nui', die l_eute

daiu abliebten, dass sie alles lieben. was von
einem berkommt, bass sie cionacb begierig sinb, —

^tan gewöhnt sie an sein icb wie an eine Nahrung,
unb sie lecken sie aus cler l-lonb,

/^ber es gibt nun ?wei Vrten von „grossen Vlän-
nern": — die einen, die den l.euten geben, was
den I_eutsn getällt. die anderen, die sie lebten,
das ?u vermehren. was sie nicbt lieben.

ks gibt sälle, in clenen vernünftig sein, feig sein
beisst, sbner-kscbenbacb,

>^uck cler klöbsinn Tünbet, wenn er in 8trobköpte
einscklägt,

ein «ìatscblag kür Serornünster:

7u» um <-or«S! Villen ekvs»7sptsre5
bllricb ?wing!i

V^as aucb ?u senden wäre: ^eitgedicbte!

^vitlk»IÄvr

VOi^I ê/àirO
Osri Ssgnsr soll man lissssri,
/Vlsri ptlsn^t losrsclnnsnci Zcliroclc,

8prlclit lsut sus sllsri Ossssn

Von cllsssm ssck sus Drsck,

^s slrici ksrlzsrsnwsssn,
ss sslilt clis 5ssl im bsib>,

5is tötsr» uncl vsrwsson
sus lsutsr ?sitvsrtrsilz,

s>Iocs> sclnwslt clis lbslcisnstslss,
Os wsclnsslt rssclt csss Olüclc,
Uricl sisgrsicli sus clsr Wstts
lcslnrt clsr ösrlzsr ^urüclc,

Urici sislnt sr> tsussrub Ztsngsn
lnmittsn Zcliuss uricl ^sclis
Zaliulclloss b.uctsr lisngsn
^r> würgsrisclisr /s^ssclns,

Os lnsustsst clu sls ksclnsr,

Wo lzlsilzt clis 5ssls cl s i n?
Du ülzsrlsussr 5prscltsr
lst clsin (Zs^isssri rsiri?

^NISVSNâtS ?S7«ZkoIoglie
Dem l<äser in Lrossborf ist sin tvtolkeur passiert.
8sit seiner längstvergongensn blüttenlcnscbts^sit
bat er nie mebr magern <äse gemacbt, biun
musste er sicb vieber clo^u entscbliessen nacb bsn
Vorscbritten von kern, Uncl jetit ist ibm eins
gan^s 8eris vergroten, bliebt so scblscbt im Le-
scbmocic, aber aufgesprungen, biocb clem Xoclsx
cler !<ässbäncller ist clas sin sckvsrsr fskler unb
keiriec kaust ibm seine Käslein ab.
blancleringenb gebt er nacb kern uncl bittet um
Weisung, Kin kxpsrts kommt, siebt unb verfügte
„lm Detail verkaufen, gegen bie blölfts cler
Loupons,"
8cbon etwas getröstet scbreibt cler l<äser seinen
seblerbakten <äss aus,
^ber er erlebt eins knttäuscbung, bbemanct will
feblerbatten l<öss baben unb clafür nocb Loupons
geben, gon? abgessben vom Lelci,
In bellen /mgst snagt sn wieden in kenn an. v/ieden
Kommt ein bober kxperte,
„Verkaufen obne Loupons,"
lieber scbreibt er aus^ „Verkaufs feblsrbastsn
l<öss lu reburiertem kreis, obne Loupons sVsr-
fügung bes l<k^,),"
bliemancl kommt, bas muss zcbon zani minber-
wertiges ^sug sein, wenn bis in kern verfügen,
SS müsse billig und obne tunkte vsnkaust wenden,
^.bsr scbliesslick will man fur sein gutes Lelb
bocb etwas kecbtes baben. Danke scbön für bisses
missnatene ^eug. /v^an könnte ja nocb knank
werben,
Den Käsen ist gan? gescblagen. kn scbleicbt benum,
sckwerkrank im Lsmllt, ksi ibm ist, wie bei
onbsrn beuten, bas kortemonnais sin äusserst
smpfinblicbsr Körperteil, bliebt einmal im V/ein
finbst er 'srost, sonbern nur einen kauscb unb bas

beulende klend. Dnd da klagt en eben das Dnglüclc
seinen konknsippanten. ks ist scbrecklicb, einen
sonst nücbtsrnen b^onn in bisssm 8tabium iv
ssbsn, keiner kann anbers, jeber bestellt sin
käslsin, kin kleiner'srost, benn es sinb Dutienbs
bavon ba.

^nbsrntags kommt einer von benen, bis käse
gekauft baben, nimmt bsn tvlsistsr beiseite unb
erklärt ibm:
„l-iöre, mein Kleber, bein käse ist ja gar nicbt
scblecbt, sonbern gut unb wenn man ibn scbon
nicbt im Lrossbonbel braucben kann, kann man
ben im Detail scbon verkaufen, wenn mans rscbt
macbt. Du verlangst IU wenig bafür, bas macbt
bie beute misstrauiscb, betit setzest bu ibn an,
bass bu auf bsine kecknung kommst, gibst mir
eine Provision von fünf kroisnt unb icb verkaufe
bir ben käse im blanbumbrsbsn. Lilts?"
Vlan greift scbliesslick aucb nacb einem 8trokbolm
unb wer kann es bem Käser verbsnksn, bass er
abrie lange ?u tragen einscblug.
kalb erscbienen allerlei frembe beute in bsr käse-
rei, kauften regulär käse unb Kutter unb fragten
bei günstiger Lelegenbeit unter bsr l-lonb nocb
sckwariem käse, ssbsr bekam unb ?og ab unter
bem Vsrsprecben tiefsten 8tlllscbweigsns. klar
einem oder iwei freunden möctite er von dieser
Lelegenbeit sagen, sie seien burcbaus stubenrein,
er stebe für sie sin.
Der Vorrot im Käsekeller nakm rascb ob unb
bomit besserte sicb bsr Lemütsiustanb bes Käsers,
8sin rreunb batte brsi kskanntsn unter bem
8isgel ber tiefsten Verscbwisgsnksit anvertraut,
in ber Käserei Lrossborf könne man käse scbwor?
kaufen. Das war bis gon?e keklame für ben
l-Ianbsl unb bamit verbiente er eins scböns kro-
vision, Vlon muss es nur ricktig anpacken, k.
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Die erschf, wo r.er gfragt hei, isch ganz
erschtuunt gsi und het gseit:
Wou Mäu, die sy schön acho. Ja äxischtiert
das no, i ha gmeint gha, die sige scho

lang iipfuusel.

E Guefmüetige het gmeint:
Si funki mer geng i Empfang vo Sfuffgarf,
süsch ha-n-i nüüt gäge Beromünschter.

E paarne schynts eitach nie rächt z'passe:
We-n-i wolf afa lose, höre si grad uf;
i hocke haut nid scho am Morge hinger
em Radio.

Di düfsche Sander, die si de öppis angers!

Dr Moskauer isch de richtig öppis angers!
I lose nume no dr Aflantiksänder.
I bi froh, dass my Chischte niimme louff.

S'isch nid liecht, s'jedem rächt z'mache, das
hei mer gmerkt, wo mer es paar euteri
Semeschter gfragt hei; sie hei nis de zur
Antwort gä:
Am Mändi hält I gärn Tschäss, de lyre si

ganz sicher e Sonate obenache.

Am Zischfig würd i mängisch ganz gärn
es Theaterii lose, wiu mi Maa bim fasse
isch. Aber nei, da schpile si Negermusig.

Am Miftwuch chönfe si ömu ou öppen e

Vortrag ha über öppis, wo üs Bure Intres-
sierf; usgrächnef denn schpile si e Sinfoni
oder süsch e längwilige Chabis.

Am Donschfig macht mi Frou meischfens
Chueche zum z'Nadit; da ghört i ver-
dämmt gärn e Sinfoni derzue. Da chasch
lang druf warte; ei Donschfig wie der
anger bringe si « Gruess an Allmendin-
gen » oder « Es schneielet ».

Me söffi meine, am Fritig sigi dä Tag, wo
me ärnschti Musig oder e infressante Vor-
frag no am erschfe möcht vertrage. Jeize
loset emau, was die amene Fritig bringe,
keis ärnschts Wort! I muess Jedes Mau uf
e Karfrifig warte.

Am Samschtig chöi si vo mir us schpile was
si wei, I ga i Chino.

Am Sundig bruuchfi gwüss kei Predig,
das bsorget mi Aufi de scho.

TOG G MUTZ
haben ihre Freunde gefragt;

Was hesch du gäge Beromünschter?
* **

Es paar sy de regurächt foub gsi u hei

ufbegäärt:

Beromünschter chunf gar nümme i Frag.
Die hei mi o nid wöue, u de cha ni de no
besser singe aus die Rääggi-Wiiber. Si hfeis

ömu o gseit am letschte gmüetleche Abe
vo der Damerige.

Gööf mer ewägg mit Beromünschter, uf
die ha-n-i e ganz e bsungeri Wulle. Wo-n-i
di siuberigi Hochzit g'fiiref ha, hei si kes

Wort gseit, nume wiu mi Maa Konzession
no nid zaut het vo däm Jahr.

I bi scho füf Mau bim Diräkter gsi u ha-n-im
gseit, we-n-i ietz nid äntlich mis Gedicht
vom Sunneschiin cha ufsäge, de lose-n-i
kes einzigs Mau me Beromünschter. De
heiters de. Aber bis jitze het er glych no
nid naagä.

U die hei gkybef:

Mir gö di ewige Nachrichte uf ds Gäder.

Mir hange die Outoresfunge zum Haus use.

I sleue grad ab, wenn i ghöre « für die
Chranke ». I bi ja gsund!

D'Froueschtung isch ja dr Gipfu vo Blöd.
Zä Wuche-Rückblick föde-n-es Ross.

E ganz e Närvöse het sogar gseit:

Dänkef e mau, mi macht scho z'Pousezeiche
vo Beromünschter ganz wiud.

Die nächschte sächs si churz aabunde gsi:

Si spile gäng nume Chüechutzeler.

Si spile gäng nume Tschäss-Musig.

Si spile gäng nume eso klassisches Ge-
klimper.

Si spile di ganzi Zyt nume Hörspiu.

Si spile nume geng Tschimbalo.

Si latere geng nume.

U was die nid aus hei uuszsetze gha:

Die Schlimm vom Heud cha-n-i nid
schmöcke.

O am Wäuti sy Schlimm cha-n-i nid ver-
putze.

Dr Hausmann, das ygebiudef Möbel,
cha-n-i de gar nid liide.

Dr Nadirichfesprächer söu zersch dr Finke,
wo-n-er im Muu het, drusnä.

We-n-ig dr Profässer Läft ghöre, bi-n-i
nächär geng drei Wuche chyschferig.

U eine het gmeint:
Uese Turnverein boykottiert Beromünsch-
ter vorzueche. Mir hei im Radio wöue
läbigi Bfuder zeige, aber sie hei nid wöue.
Me gsei se ja nid, hei si gseit, die Tuble,
grad wie me die nid chönti beschribe. Mir
mache nämlich der Rütlischwur, zum Bisch-
biu, so öppis heif er no nie gse.

* **

U der Togg u der Mutz schlöi vor:

Ize mues me eitach aui Reklamazione be-
rücksichfiae, u de hei mer ändlich z'ideale,
ds Durchschnittsprogramm für e Radio Be-
romünschter.

(„Eroica" hat Beethoven seine 4. Symphonie betitelt zu Ehren des „Heroen" Napoleon.)
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Oik srsckt, vo n>sr gtragt ksi, isck ganx
srscktuunt gîi un6 kst gssit:
>Vou ^äu, 6ie îy îckôn scko. ta âxiîcktiert
6aî no, I ka gmsînt gks, 6ie îige îcko
lang iiptuuîet.

^ Oustmüstigs list grnsint:
5i tunkt mer geng i kmptsng vo Stuttgart,
îiiîck ks-n-i nüiit gäge veromünzckler.

^ pssrns sckynts sitsck nis rackt x'psîîs:
>Ve-n-i vott ata lose, köre îi grs6 ut:
i kocire kaut nict îcko sm ^orge kings?
sm ksctio.
lZi 6üt;cke SSncter, 6is îi 6s ôppiî angers!

0? ^oîkauer iîck 6s ricktîg öppiz angers!
I loss nume no 6? ^tlantlkîân6er.
l bi trok, 6ssî my Lkisckts nümme loutt.

S'îsck ni6 lisckt, î'js6sm rsckt x'rnscks, 6as
ksi ms? gmsrlct, vo ms? ss paar sutsri
Ssmss6itsr gtrsgt ksi: sis ksi niî 6s xur
Antwort gai
^m ^än6i kätt I gärn lîckâ», 6e lyre îi
ganx îicker s Sonate obenscke.

>^m ^izcktig vür6 i mângiîck ganx gärn
eî 7kestsrII loîe, vlu mi ^sa bim tasse
iîck. t^ber nsi, 6a îckpils îi ktegàrmuîig.

Xm ^îttvuck ckönte îi ömu ou öppsn s
Vortrsg ka über öppis, vo üi Sure lntres-
îiert: uîgrâcknst 6snn îckpils îi s Sintoni
o6er züzck s längvilige Lksbiî.

^m vonîcktig msckt mi 5rou meiîcktenî
Ckuecke xum x'ktsckt: 6s gkört i ver-
6ammt gärn s Sintoni 6erxus. 0s ckaîck
lang 6rut varte: eî Donîcktig vie 6er
anger bringe îi « Qruess an XIImen6in-
gen » o6er « k; îckneisiet ».

>^e îôtti meine, am 7ritig îigi 6â 7sg, vo
me ârnîckti t^usig o6sr e intrsîîsnte Vor-
trag no am erzckts möckt vertrage, tetxe
Ivîet smsu, vas 6ie smene ?rltig bringe,
keiî ârnîckt; V<ort! I mue» jeclez k^su ut
s Kartritig varte.

^m Samîcktig cköi îi vo mir uz îckpils vas
îi vei, I gs I Ckino.

^m 5un6ig bruuckti gvii» kei Kre6ig,
6aî bîorget mi /kutî 6e îcko.

70VS liilitl?
kaben ikre 5reun6e getrsgt:

«SS Usuel, au gSgs vei'omllnaemei'?

^5 paar îy 6s rsgursckt toub gîi u ksi
utbsgsärt:

öeromünickter ckunt gar niimme i 7rsg.
Die kei mi o ni6 voue, u 6s cka ni 6e no
beîîer îinge suî 6ie kââggi->Viiber. 5i Keiî
ömu o gîeit sm letîckts gmüstlecke Xbe
vo 6er Damsrige.

Söüt mer svâgg mit vsromûnîckter, ut
6ie ks-n-i s ganx s bîungeri V<ulle. Xo-n-I
6i îiuberigi ktockxit g'tiirst ks, ksi îi ke;
>Vort gîeit, nume vîu mi ^ss lionxesîion
no ni6 xsut ke» vo 6sm tskr.

I bi îcko tût t^au bim viräkter gîi u ka-n-im
gîeit, ve-n-i istx ni6 Sntiick miî Qe6ickt
vom Zunneîckiin cka utîSge, 6e loîs-n-I
keî sinxig; >^su me Seromirnzckter. 0e
ksitsrz 6s. Xbsr biî jitxe kst er glyck no
ni6 nssgä.

0 6is ksi gkybst:
>^ir go 61 svige ktackrîckte ut 6î Vä6sr.

t^ir kangs 6îe Qutoreîtunge xum ktsuî uîs.
1 iteus grs6 sb, venn I gkSrs « tiir 6ie
ckrsnks ». I bi js gîun6!
v'^rousîcktung iîck ja 6r Qiptu vo VIö6.
?ä >Vucke-kückbIick tö6e-n-s! ko».

^ gsnx s KIsrvÖZs kst sogar gssit:

VSnket e msu, mi msckt îcko l'kouîeieicke
vo veromiinîcktsr gsnr viu6.

Ois risckîckts îâckî îi ckurx ssbun6s gîii
5i îpiis gâng nume Ckiieckutleler.

5i îpiis gâng nume lîckâîî-^uîig.
Si îpiis gâng nume sîo kls»lîckeî (-e-
kiîmper.

Si îpiie 6i gsnxi ?yt nume ktôrîpiu.
Si îpiis nume geng lîckimbsio.
Si Istsre geng nume.

O VS5 6is ni6 suî ksi uuîxsstxs gks:

vis Scktimm vom KIeu6 cka-n-î nî6
îckmôcke.

0 sm V<Suti îy Scktimm cka-n-I n!6 ver-
putxs.

Dr ttauîmsnn, 6sz ygebiu6st X^öbsi,
cks-n-i 6s gsr ni6 IiI6s.

vr kisckrickteîprâcksr îôu isrîck 6r ^inks,
vo-n-er im t^uu ket, 6ruînâ.

V^s-n-ig 6r krotâîîsr I.ätt gköre, bl-n-i
näckär geng 6rei >Vucke ckyîckterig.

>6 sins kst gmsint:
Usîs Turnverein boykottiert keromünzck-
ter voriuecke. ^ir ksi Im Ka6îo voue
läbigi Viu6sr xsige, aber îie ksi nî6 vöue.
t^e gîsi ze ja ni6, kei îi gîeit, 6is 7ubie,
grs6 vie ms 6is nî6 ckönti beickribe. >^ir
macks nämiick 6er kütikckvur, xum viîck-
biu, îo ôppiî ksit er no nie gîe.

H
»

>6 6sr logg u 6sr /^utx zcklöi vor:

Ixe mue; me eitsck sui kekiamsxione be-
riickîicktige, u 6s kei mer àn6Iick x'i6esie,
6z vurckîcknittîprogramm tiir e Ks6io ve-
romiinîcktsr.

^..^roica" iiot kssrkovsn ss!ns 5/mptionis bstiis!» XU stiren cies ..i-ieroen" t>lc>polsc»i.)
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BUNTER BEN»
13. Szene:

In der Aaresehluehl.
Man hört Schritt*», in dor Ferne Wasserrauschon.

importer:- Liehe Hörer und Hörerinnen, wir befinden uns am Eingang
der Aareschlucht. Umgebeil von den majestätischen Bergrecken der Well-
und Wetterhörner. Vom sonnenbeschienenen Meiringen aus hat uns die
bequeme Tramhahn in wenigen Minuten in die romantiseh-eindrucks-
volle Zauberwelt der Aareschlucht gebracht. l

Das Wasserrauschen wird stärker.

7?e/>orfer (fährt fort): Unter uns brausen die wilden Wasser der
Aare, über uns wölbt sich das gewaltige Felsentor. Kein Wunder,
dass wir, iibcrwcltigt von so viel Erhabenheit, sozusagen spontan
ein Lied anstimmen.

Der Chor beginnt zu singen.
Hallendes Echo. Kräftiges Wasserrauschen.
TV/or; Lnegel vo Barg u Tal.

8

« r X V « «
líî. Lilnrn?:

In civr vVnrescliInnIN.
Nan Inìrl Lel^rilto, in «loi' l^'eine VVa88oi pansolxn.

I.ieìie Hörer nncl Hörerinnen, xvir liekinclen nn8 am ^in^anL
àsr àrosoliluoilt. Ilmxedsi» vnn 6en l»sje»ìiitisol»vn Lerxreoken àer Well-
nnâ VVetterliörner. Vom 8onnenlie8eìiie.nenen Neirin^en an8 I^al> un8 (lie
ì)e<^neme l'ramìialm in wenigen Ninnten in <lie romani Ì8el^-ein(lrnel<8-
voile Aankervvelî <Ier ^are8eìtlnelit. ^elxaelil. I

I).i8 ^Va88erran8elx n ^ircl 8l.ärlcer.

ilîilirt k»rt) : Ilnwr uns I»r»«sen «lie ^vilclen >Vs»»er lier
^i»re, üker »N!- >vnlk> sinli ria» xewaitixe Velsenìar. Xein Wuinlei,
cla88 >^ir, ôl>erwelì.i^t. von 8<> viol I^rliaiieoöeil, 8o/.n8a^en 8^»ontan

l)er Llior l»oc?inn^ xn 8Ìnl^en.
llallen(le8 I'xlio. Kräl'ii^es Wa88erran8eken.

.- laie^el vo ?îâl^ n ^al.

8
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FL Ii F RAlEN- INI

Her mif den „Männerstunden"
Gelegentlich zieren sogenannte „Frauenstun-
den" das Programm von Radio Beromünster.
Es ist an sich schon höchst verdächtig, dass

es überhaupt solche Frauenstunden gibt, denn
,,Männerstunden" gibt es bekanntlich nicht.
Und., wer den Ursachen dieser gespässigen
Erscheinung auf den Grund geht, findet bald
heraus, wo es hapert: die Männer beherrschen
das Mikrophon zu 99 % und damit es scheint,
dass auch die Frauen etwas zu sagen hätten,
schalten sie dann und wann eben eine solche
ominöse „Frauenstunde" ein.
Ich weiss nicht, ob es Hörerinnen gibt, die an
solchen Frauenstunden eine besondere Freude
haben. Es ist durchaus möglich. Für mich hat
diese Bezeichnung eher etwas Abschreckendes.
Etwa wie: Warnung vor dem Hunde. Oder,
sinngemäss übertragen: Achtung, jetzt kommt
etwas besonders Langweiliges. Ob zu Recht
oder zu Unrecht, weiss ich nicht. Es ist auch
gleich, denn ich wettere ja nicht gegen das,
was gebracht wird, sondern vor allem gegen
die Bezeichnung. Und dann auch noch gegen
die Stoffwahl.
Den Herren der Schöpfung sei nun einmal
bekannt gegeben, dass wir Frauen uns nicht
nur dafür interessieren, welche Farbe gerade
Mode sei und wie man einen Kloss so mache,
dass der Mann meint, es sei Fleisch darin. Wir
interessieren uns bekanntlich noch für ganz
andere Sachen, z. B. dafür, warum die Frauen
in der Schweiz keine leitenden Stellungen
bekommen, auch wenn sie mehr können als
die Vorgesetzten, oder vielmehr Vorangesetz-
ten, und erst noch deren Arbeit machen, aus-
genommen das Unterschreiben.
Da staunt ihr! Und ausserdem ist es euch
natürlich auch etwas unangenehm, dass wir
in zunehmendem Masse beginnen, euch auf die
Finger zu sehen und eure Schliche zu erkennen.
Bis jetzt war das nur auf dem amurosen Gebiet
der Fall, wehe euch Männern, wenn wir unsere
Fähigkeiten auch auf die Politik ausdehnen!
Zunächst einmal auf eure berüchtigte Sesseli-
Politik! Und dieser sei das nächste Kapitel
gewidmet.
Dieses Kapitel aber wollen wir mit der vehe-
menten Forderung abschlössen: wir lassen
es uns nicht mehr gefallen, dass ihr Herren
am Radio so tut. als ob wir Frauen uns nur
mit Kabisköpfen, Untergstältli und dem Heraus-
fischen von Würmern aus den Griessvorräteri
befassen würden. Entweder Ausdehnung der
Frauenstunden auf das halbe Programm oder
Abschaffung dieser ominösen Ueberschriften,
Oder aber: Einführung von ,,Männerstunden"
über Rheumatismus, Vetternwirtschaft, Seiten-
Sprünge, und verlorene Kragenknöpfli.

Rosinante

Wer jammert am meisten!
Natürlich die Frauen. Die Männer jammern
nicht, sie fluchen, das ist der einzige Unter-
schied in dieser Hinsicht, nämlich in der Hin-
sieht auf das Radio.
Ueber wen fluchen die Männer eigentlich:
Genau besehen über sich selber, denn sie sine
es ja, die den Käse zum Bahnhof rollen. Oder
hat jemand etwas davon gehört, dass irgenc
ein frauliches Wesen irgendwo in der Schwei;
irgend etwas zu sagen hätte, so beispielsweise
bei der Programmzusammenstellung (wenr
nicht just von der oben erwähnten Frauen
stunde die Rede ist)?

/c.> .^"/Vrz//
I II I) I) E T 0 R REITEN

Nein, von so etwas Schröcklichem hat noch
niemand etwas gehört und vermutlich wird
auch bis auf sehr weiteres niemand etwas
davon hören, da können die Blätter im Herbst
noch manchmal fallen.
Und trotzdem macht die Rosinante den Vor-
schlag, es sei einmal eine Frau mit einer
wesentlichen Aufgabe im Radio zu betrauen.
Dabei meint die Rosinante natürlich nicht
etwa das Abstauben der Mikrophone, obwohl
das zugegebenermassen auch eine wichtige
Beschäftigung ist.
Wäre es verwegen, wenn die Frauen einmal
für sich einen der fünf Radiodirektionsposten
beanspruchen würden? Natürlich nur, wenn
einer just aus natürlichen Ursachen frei würde,
was wir uns beileibe nicht etwa herbeiwünschen.
Und dann wäre erst noch eine Bedingung
zu stellen: die Frauen müssten die Direktorin
selber wählen dürfen. Und wenn wir gleich
bei Bedingungen sind, so sei noch erwähnt,
was für Eigenschaften wir bei einer Radio-
direktorin für wünschenswert hielten:
Sie darf keinem Frauenverein angehören.
Sie muss jünger aussehen, als sie ist. Sie soll
die Männer überlegen belächeln, sofern es
nicht um Dinge der Liebe geht. Sie muss mit
sex-appeal tanzen und sich diskret make Upen
können. Sie soll ein Roastbeef nicht mit einem
Beefsteak, aber auch den Dichter Edgar Allan
Poe nicht mit der aktuellen Poebene verwech-
sein. Sie soll weder vor einem Mäuschen noch
vor dem Kommunismus Angst haben und einen
Goldfisch besitzen, der Gulliver heisst und

gelegentlich vom Kater Murr gefressen wird.
Und vor allem soll sie den Mut haben, den
Radiohörern auch einmal etwas zu sagen,
was sie nicht gerne hören, womit die Program-
me automatisch interessanter, ja geradezu
hörenswert würden.

Tut nur nicht so!
Die halbe Schweiz geifert darauflos gegen
unser liebes, altes Beromünster, als ob es
nicht erst ein paar Jährchen her wäre, dass
wir noch mit Kopfhörern bewaffnet neben
einer schwarzen Spule hockten, auf einem
Kristall herumkratzten und über jeden halb-
wegs hörbaren Ton in ein Freudengeschrei
ausbrachen.
Ach, es ist so leicht, zu verurteilen und so
schwer, es besser zu machen.
Vor allem müssen wir bedenken, dass unsere
Programmleiter allerdings keine Halbgötter,
aber auch weder Dichter, noch Komponisten
sind, sondern einfach Vermittler. Genau wie
die Spezereihändler, welche die Zwetschgen
auch nicht selber machen. Nur handeln jene
statt mit Rüebli und Spaghetti mit Musik und
gesprochener Weisheit und ausserdem sind
sie auch nicht am Umsatz beteiligt.
Als Vermittler können sie aber auch nur weiter-
geben, was ihnen angeboten wird und da bei
den Preisen, die sie bezahlen und bei der
entsprechenden Qualität des Angebots eben
nicht besonders viel Besonderes einläuft, so
läuft auch nicht viel Besonderes heraus.
Warum sollen wir ausgerechnet beim Radio
Beromünster Höchstleistungen verlangen, wo
wir uns auch sonst so fleissig um die Mittel-
mässigkeit bemühen und alles, was darüber
hinausschaut, abknipsen, wie der Gärtner die
hochgeschossenen Stauden im Grünhag.
Wir sind mittelmässig und wollen es bleiben.
Ein Schweizerfranken bleibt ein Schweizer-
franken und Beromünster soll weiterhin in

holdseliger Abwechslung Symphonien, Wo-
chenrückblicke und Chüechuzeler bringen.
Eines wollen wir unserem Landessender aber
in allem Ernst verdanken: er steht mächtig
für die Wohltätigkeit ein.Und so wollen auch
wir unseren Teil dazu beitragen und der
schweizerischen Winterhilfe unseren Obulus
entrichten. Damit keiner eine Ausrede findet,
sei das Postcheck-Konto gleich hier auf-
geführt, es ist: III 10234 BERN. Rosinante.

2S2S2S2S252Ö

llfgg) Der lüunde Punkt

beim Oelofahren...

sitzt dort, wo der Sattel drückt. Ob

Mann oder Frau, ob alt oder jung,
niemand bleibt davon verschont, daß

Hitze und starke körperliche Inan-

spruchnahme sich höchst unangenehm
an dieser zartesten Stelle des Kör-

pers auswirken.

Wollen Sie deshalb auf größere Tou-

ren verzichten? Wollen Sie sich um

ein Vergnügen bringen, das Ihnen

mit Hilfe eines milden, medizinisch
reizlosen Toilette - Mittels ungetrübt
beschert sein könnte?

Sie müssen es nur einmal ausprobie-
ren, wie günstig Sansudor, der neue,
«Sudanium» enthaltende Benzoe-Bade-

Schaum auf die Tätigkeit Ihrer Trans-

pirationsdrüsen einwirkt. Schon nach

wenigen Waschungen mit Sansudor

verspüren Sie eine wohlige körper-
liehe Frische von nachhaltiger Wir-

kung.

NOVAVITA A. - G., ZURICH 2
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In Apotheken und Drogerien.

Aparter Wildlederpumps
mit Eidechsgarnitur.
Korkzwischensohle und
italienischer Absatz.

N|iezinlnietli»iti'

1>KM.A t)A»A, /v/.v.sy,/A'»y<
Aarbergergasse 55 Telephon 2 53 73
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«sr mit cien „^snne»»un6sn"i
Ls!egeatl!ck Äecen sogsaoaats „kroaeastaa-
dan" das s>cogcamm voa kadio kscomunstsc,
^s ist an s!ck sckoa köckst vecdöcktig, dass

es ubeckaupt so!cke kcoaenstuadea gibt, cisnn

,,/vlännerstunden" gibt es bekonntlick nickt.
Une ven dsa Dcsackea diessc gespössigsa
brsckeinung auf den (?rund gebt, sinket bald
kerous. wo es kapert: die Männer bekerrscken
das tvtikcopkoa ^a °/> und damit es sckemt,
dass aack die kcaaea etvas ^a Zogen kattsn,
scka!tea sie dann and vann eken eins soicke
Ominöse ..brouenstunde" ein.
lck weiss nickt. ob es klörsrinnen gibt. die an
sotckea kcauenstaadea sine kesoadece Anende

Koben. bs ist durckous möglich, bür mick Kot
diese keneickauag ekec etvas ^,ksckcsckeadss,
btwo wie: Nennung vor dem klunde. Oder,
sinngemäss übertragen: /^cktung. jet?t komm!
etvas bssoadecs kaagveiiigss, OK ?a Ksckt
odsc ?a Daccckt, veiss ick nickt, ^s izt aack
gleick. denn ick wettere jo nickt gegen das.

vas gebrockt wird. sondern vor ollem gegen
die be?eicknung. Dnd clonn ouck nock gegen
clie Ztoffwokl.
Den ktsncen den 8cköpsung sei nan einmai
bekonnt gegeben. dass wir brauen uns nickt
nun dafür interessieren. welcke borbe gerade
K6ode sei und wie mon einen Xloss so mocke.
dass denk/tonn meint, es sei kieisck donin, Vin
interessieren uns bekonntlick nock for gon?
andere Zocken. b. dafür. worum clie brauen
in den 8ckvei^ keine ieitenden Ztsiiangen
bekommen. ouck wenn sie mekr können ols
die Vorgesetzten. oder vielmekr Vorongeset?-
ten. und erst nock deren Arbeit mocken. ous-
genommen clos Dntersckreiben.
Da staunt ikr? Dnd ausserdem ist es euck
notürlick ouck etwas unongenekm. closs wir
in ?unekmendem tvtosse beginnen, euck auf clie
Kingen la seken und sune 5ckiicke !a enksnnsn
kis >et?t v/oc 6os noc oof clem omocosen (Gebiet
clec l^oll. >veke eock t^onnecn, v.'enn >vic onsece
5ökigl<eiten oock oos clie ?olitil< ooscleknen!
^onöckst einmal out eoce kecöcktigte 5esseli-
poiitik! Kind diesen sei das ncicksts Kapitel
gev/iclmet.
lDieses Xopitel okec v/Ollen v/ic mit clec veke-
menten 5occlecong oksckliessen? >vic lossen
es uns nickt mekc gefollen. closs ikc kleccen
om Xoclio so tut. ols ob wir l^couen uns nuc
mit Xokislcöpfen. ^ntecgstöltli uncl clem ktecous-
fiscken von ^ücmecn ous clen (^ciessvoccöten
kefossen >vücclen, ^ntv/eclec .^uscleknung clec
l^couenstunclen out 6os kolke l^cogcomm oclec
^ksckotfung cliesec ominösen l^>ekecsckciften,
Oclec okem ^infukcung von ..^tönnecstunclen"
ükec kkeumotismus. Vettecliwictsckoft. Zeiten-
spcunge. uncl veclocene Xcogenlcnöpfli.

Xosinonte

Wsr jsmmsr» sm meiltsn i

ktatäniick die knaaen, vie sännen jammenn
nickt, sie flucken. clos ist clec einzige l^ntec-
sckied in diesen ktinsickt, namiick in den idin-
sickt ouf clos Xoclio.
l^lekec wen flucken clie /Vtönnec eigentlick!
Lenaa beseksn üben sick seiden, denn sie sinc
es jo. clie clen Xöse ?um koknkof collen. Oclsf
Kot jemoncl etwos clovon gekört, closs icgenc
ein tnaaiickes Vesen ingendvo in den 5ck«-ei;
ingend etvas ?u sagen kätte, so keispieisveisc
bei ciec ?cogcomm?usommenstellung (wen^
nickt just von clec oben scwöknten f^couen
stuncle clie Xecle ist)?

/c'.>

ktein, von so stvas Zcknöckiickem Kot nock
niemoncl etwos gekört uncl vermutlick wircl
aack bis aas sekn veitenss niemand etvos
davon Konen, da können die öiätten im idenkst
nock monckmo! taken,
Kind tnotidem mackt die kosinants den Von-
sckiag. es sei einmai eine knau mit einen
wesentlichen ^ufgobe im Xoclio ?u betrouen.
IDobei meint clie Xosinante notürlick nickt
etwo clos ^bstouben cler /^ilcropkone. obwokl
clos ?ugegebenermossen ouck eine wicktige
kssckästigang ist,
>Vöre es verwegen, wenn clie brauen einmol
sun sick einen den sünt Kadiodinsktionsposten
deanspnacksn «änden? Idatäniick nun, venn
einer just ous notürlicken l^lrsocken frei würde,
vas vin uns ksiieibe nickt stva kenksivünscksn,
Kind dann väne enst nock eine Bedingung
?u stellen! clie frouen müssten clie Oirelctorin
selber wöklen dürfen, l^lncl wenn wir gleick
bei kedingangsn sind, so sei nock envdknt,
vas tun vgensckoften vin dci einen Ikadio-
direlctorin für wünschenswert kielten:
5ie dorf keinem krouenvsrein ongekörsn.
5is muss jangsn aussek'en, als sie ist, 8ie soii
die tvtannen äbeniegen beiäcksin, sotenn es
nickt um Dinge der l_iebe gekt. 8ie muss mit
sex-oppeol ton?en und sick diskret moks upen
Können, 8is soii ein Koastbess nickt mit einem
ksetsteak, aken aack den Dickten ^dgan ^.iian
koe nickt mit den aktueiisn koedene venveck-
sein. 5ie soll weder vor einem k^öuscken nock
von dem Kommunismus ^ngst kaden und einen
Qoldfisck besitzen, der (Gulliver keisst und

gsiegsntiick vom Koten tvtann gsfnssssn vind,
Kind von aiism soii sie den ivtut kaken, den
Kodiokönenn aack einmai etvas ?u sagen,
vos sie nickt gsnns könen, vomit die knognam-
me outomatisck intenessantsn, jo gsnads^u
Körenswert würden.

7ut nur nickt 50 î

Die kolbe 8ckwei? geifert dorouflos gegen
unser liebes, oltes keromünster. ols ob es
nickt enst ein paan sakncksn ksn vöne, dass
wir nock mit Xopfkörern bewaffnet neben
einer sckwor?en Zpule bockten, ouf einem
Xristoll kerumkrot?ten und über jeden kolb-
vsgs könkanen l'on in ein knsudengsscknei
ousbrocken.
>^ck. es ist so leickt, ?u verurteilen und so
sckwer. es besser ?u mocken.
Vor ollem müssen wir bedenken, closs unsere
^rogrommleiter allerdings keine l-lalbgötter.
adsn aack veden Dickten, nock Komponisten
sind, sondern einfach Vermittler. (Zenou wie
die 8s)e?ereiköncller. welcke die ^wetsckgen
aack nickt seiden Macken, kiun kandein jene
statt mit küebli und Zpogketti mit /^usik und
gesprockener V/eiskeit und ausserdem sind
sie ouck nickt om Dmsot? beteiligt,
/ds Venmittisn können sie adsn aack nun Veiten-
geben, was iknen angeboten wird und da bei
den Kreisen, die sie de?oklen und bei der
entspneckenden Quaiitöt des /mgedots eken
nickt besonders viel besonderes einläuft, so
läuft ouck nickt viel besonderes kerous.
V^orum sollen wir ousgerecknet beim bodio
beromünster klöckstleistungen verlangen, wo
wir uns ouck sonst so fleissig um die Mittel-
mässigkeit bemüken und olles, was darüber
kinoussckout. abknipsen, wie der Qärtner die
kockgesckossenen Ztouden im Qrünkag.
V/ir sind mittelmässig und wollen es bleiben,
bin 5chwei?erfronken bleibt ein 8ckwei?er-
franken und beromünster soll wsiterkin in

koldseliger ^bweckslung 8/mpkonien. V/o-
ckenrückblicke und dl>üecku?eler bringen,
bines wollen wir unserem bonclessender aber
in ollem brnst verdanken: er stekt mäcktig
für die V/okitätigkeit ein.Dnd so wollen ouck
wir unseren heil clo?u beitrogen und der
sckwei?eriscken >Vinterk!lfe unseren Obulus
entrickten. Damit keiner eine Ausrede findet,
sei dos bostckeck-Xonto gleick kier out-
getükrt. es ist: III 10236 bbXKK bosinonte.

WZM) IIkrmunlIk?uM

bà llkllàlisgn...

sitit clort, wo cler Latte! ctrüclet. Od

tvlann oäer 5rau, od alt octer jung,
niemsncl dlsibt clavon vsrsctiont, ctsv

t-lit?S unä stscles lcörperlicke lnsn-

8psu<hnstims sicti köcbst unangsnebm

Wollen Sie äestislb auf grökere lou-
ren veriicbten? Wollen Sis sick um

ein Vergnügen dringen, ctss lknen

mit t-lilte eines milclen. msctiiinisck
re,7losen loiletts - Mittels ungetrlldt
dsscdert sein lcönnts?

Sie müssen es nur einmal susprobis-
ren. wie günstig Lsnsuäor. ctsr neue.
«Suclanium» entNsltenäs Kenioe Saäs-
Scbsum sut äis Istiglceit lkrer Irans-

pirstionsdrüssn sinwirlct. Scbon nscb

wenigen WsscNungsn mit Sansuäor

verspüren Sie eine woblige Körper-
licNs l^risctie von nachNaltiger Wir-

kung.

^I0V^VII^ 5.-s.. Illkic» 2

OriginaltlascNe Ir. ?.?5. I. X. S. 11466

ln kpotNeleen unct vrogerisn.

Aparter Visilàiscisi-pumps
mit Liclec^s^arnitur.
Kcii-k^svizckensokls unct
itnliemsckei- ^ksat?.

I»Ilì < ì /
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Wie Bömi Beromünster sieht:

^8
OANM

£/ c-irU

und was er Beromünster wünscht:

damit nicht folgendes geschieht:

Beromünster-Krankheit
Loset guete Ma — Dir heit's uf de Niere- — Dir heit
sicher z'viel Beromünster glost!

iFinfep für den RfwZi'o/iörer

Schimpfe nie über einen Fehler des Radioorche-
sters, sondern sei dankbar für jede Dir gebotene
Abwechslung: denn auch hier gilt der Grundsatz:
Lieber zu viel als zu wenig.

Spanne die Antenne wenn irgend möglich vor
Deinem Fenster. Du kannst Dich auf diese Weise

jeweils am leichtesten davon überzeugen, dass

oder ob sie noch da ist.

Aergere Dich lieber über das Radioprogramm,
anstatt abzustellen. Schliesslich zahlst Du ja die
Konzession nicht für den ausgeschalteten Emp-

fänger.

Hast Du Besuch, so lass Deinen Radio möglichst
laut laufen. Du verunmöglichsf damit radikal
unliebsame Unterhaltungen und arbeitest dabei
einem allzu raschen Wiedererscheinen des Be-

suches wirksam entgegen.

Mache Dich bei Deinen Mithörern beliebt, indem
Du ihnen den Nachrichtendienst oder Vorträge
geistreich kommentierst. Wollen sie Deinen Aus-

führungen nicht zuhören, so lies in einer Zeitung
und raschle mit ihr. Es wird auch stets gerne gehört,
wenn Du bekannte Melodien kräftig mitsingst.

Vergiss nie, dass es auch heute immer noch Leute

gibt, denen das seltene Glück, einen Radioapparat
zu besitzen, versagt geblieben ist. Öeffne daher
immer die Fenster, wenn Du eine Sendung hörens-

wert findest, und drehe den Knopf wenn möglich
auf noch lauter.

Europälsches^®L/25o^o/?ze>t/

PROGRAMM
1. „Mit Romben und Grarialan"

Marsch von Bilse
2. „Berlin, wie es weint und lacht"

Ouverture von Conradi
3. „Vom Himmel hoch da komm' ich

her" Chor der Fallschirmabspringer
4. „Wer uns getraut"

Duett aus dem „Zigeunerbaron"
von Strauss

5. „Kinst spielt ' ich mit Zepter und
Krone"
Lied aus „Zar und Zimmermann"

von Lortzing
(i. Banditen-Duell aus der Oper „Stra-

della" von Flotow
7. „Ich hatte einst ein schönes Vater-

land" Lied von F.d. Lassen
8. „Parade der Marionetten"

Charakterstück von Siede
Chor der Friedensboten
aus der Oper „Rienzi" von Wagner

10. „Du bist verrückt mein Kind"
Melodie aus „Fatinitza" von Suppe

11. „Ileul Kuropa"
Marsch von Franz von Blon

HC/eines Kaf/io/rwi/fo/i
Ansager: Neugestaltcr der Titel von Musik-

werken.

Antenne: Verunzierung des Hauses zwecks

besseren Empfangs von Störungen.

Beromünster: Selten eingestellter Schweizer-
Sender.

Blitzschutz: Rostige Vorrichtung zur Anziehung
der Blitze.

T. Kobel-Fischer
Monbijoustrasse 7, Bern

Couture
Strickmode
Strickanleitungen
Damenwäsche

Bunter Abend: Veranstaltung zur Unterhaltung
des Radiopersonals.

Erde: Soviel wie Zentralheizung.

Fading: Atmosphärische Lautstärkeregelung.

Gitter: Die durchlöcherte Kartonrückwand des

Empfängers.

Konzession: Ihre Bezahlung erlaubt das ung_e-
strafte Oeffnen der Fenster.

Kopfhörer: Probates Mittel gegen Diskussionen
während Hörspielen.

Lautsprecher: Ersetzt einem eine Frau (wenig-
stens akustisch).

Magisches Auge: Verteuernde Dekoration des

Radioapparates.

Nachrichtendienst: Quelle des Familienstreites
zu Tisch.

Netzanschluss: Ursache der Elektrizitätsrech-

nung.

Radioprogramm: Aerger auf Vorschuss.

Reportage: Verschleierungsmanöver.

Rückkoppeln: Spezialität von Nachbarn.

Schwarzhörer: Die Schiäueren.

Skala: Dient zur Unterscheidung der verschiede-
nen Empfängertypen.

Sottens: Der Sender des Deutschschweizers.

Slörung: Beigabe zu Darbietungen, die wir gerne
hören möchten.

Studio: Lokal, wo die Sprecher vor den Angrifffen
der Hörer sicher sind.

Superheterodynempfänger: Anderes Wort für
Radioapparat.

Transformator: Soviel wie Brummer.

Trennschärfe: Verunmöglicht das gleichzeitige
Abhören verschiedener Stationen.

Wellenschalter: Vorrichtung zur Erzeugung
knackender Geräusche.

Wetterprognose: Vorkriegserscheinung, die dem

Hörer ersparte, ans Fenster zu treten. |,o

SCHWEIZERHOF
BERN

für bequemes Wohnen
für Konferenzen
für gepflegte Speisen und

Getränke J. Gauer
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me vömi vei'omlln8tei' sieM:

c-.,u

unb vos en kenorniünsten vünsckt:

bannit nickt solgenbes gesckiekt:

kenonniinstsnXnankkeit
ì.05et gusts — Oik- ksit'5 us «te triers- — Oir iieît
sicker z'visl ösl-omünzte«- gisst!

t^in^ tien Kntiioilä^e^

Zckimpse nie übe,' einen keklen bes kobiooncke-
stens, sonbenn sei bankban tun jsbe Din gebotene
^bveckslungi benn ouck bien giit bei- Lnunbsotc:
bisben cu viei als cu vsnig.

Zponne bie Antenne venn ingenb mäglick von
Deinem kensten. Du kannst Dick auf bisse Weise

jsvsils om leicktesten ciovon übsnceugsn. boss

oben ob sie nocb bo ist.

Mengen« Dick iisben üben bos kabiopnognomm,
anstatt abzustellen. Zckliesslick dabist Du ja bie
Koncession nicbt tun bsn ousgescbaitetsn ^mp-
sängen.

blast Du kesuck, so iass Deinen kabio mögiickst
laut laufen. Du venunmäglickst bamit nabikai
unliebsame Dntsnkaltungen unb anbsitest babei
einem alliu r'ozcksn V^iecjerer'zcilieinen ciez ke-

sucbes vinksam entgegen.

àcks Dick bei Deinen tvtitkänenn beliebt, inbem
Du iknen ben kiacknicktenbienst oben Vontnägs
gsistneick kommentisnst. Wollen sie Deinen >us-

füki'ungen nickt lukàl'sn. 5o liez in einen Leitung
unct na5ckle mit ikn. ^5 '»vinct auck 5tet5 genne gekànt.

venn Du bekannte ivielobisn knäktig mitsingst.

Vengiss nie, bass es auck beute immen nocb beute

gibt, benen bos seltene Qlück, einen kabioappanat
cu besitzen, vsnsagt geblieben ist. Osssns baken

immen bie ksnsten, venn Du sine 5enbung könens-

vent finbest, unb bneke bsn Knopf venn mäglick
aus nocb lauten.

kunooâisoitss^6^tt/?5<?5^o/??sè/

l'IîDDU.-X.^IVl

I .Mil Doinken tinnl DrêMUbep."
iVlun^iti von Itilsc

2. ..Deniiu, vvic es: xveint iinnt luekt"
Duvenftino von Donrscli

Z. ..Vom liiuuuel luxlt ilu konnn ick
Kon" Dlionnien l-'ullseltinmul>sj>niu^en

4. ..Wer inns ^ebrsut"
Duett :>u^ <>em ../^ipeuui-rlturou"

von ktruuss
ö. ..I-ünsl spielt ieli >uil ^epten uuit

lvriuie"
I.iecl uus ..Xun uiul /.iiuiuermuun"

von I.orl/.in^
«>. Duuctilen-l tuetl uns nten Oper ,,ktra-

itelis/' von I-'loto>v
7. ,.Ià kni In einst ein seiiö>u-s V'utcr-

Ikuxt" I.iecl von I-xt. l.ussen
i-i. ..pgrucle cler IVlurionetten"

t'.kgrukterstüek von picnic
!>. t'.kor cler l-'rieclenslx>teu

su« cler Oper ..lîien/.i" von Wonnen
lit. ..Du tust, verrückt nn>in Kiucl-

Vlelcxlie uns ..DutiniDu" xni .kuppe
tl. ..Ilcxll Duropu"

Vlxrscli VIN1 I-'nun/ >N!1 Dion

^N8agen: l^eugeztolten cien 'site! vc>n k^usilc-

venlcen.

Antenne: Vsnuncisnung bss Dauses cvecks
bsssenen Empfangs von Ztänungsn.

Senonnünsten: Zeiten eingestellten Zckveiien-
Zenben.

klitrsckut^: kostige Vonnicktung ?un ^nniekung
bsn kiit?e.

7. Kobol-kiîcksr
/^onbîjouzts-azzs?. kern

kvnten ^benbi Venanstoitung ^un Dntenkaitung
bes kabiopensonois.

Lnbe: Zoviei vis ^sntnaikeiiung.

k^abing: ^tmospkäniscke bautstänicenegeiung.

k-itten: Die bunckiöckente kontonnückvanb bes

^mpfcinZSt'5.

Koncession: ikne kecakiung enlaubt bas ungs-
stnatts Oefsnen bsn bensten.

Kopfliönen: knobates /viittei gegen Diskussionen
vöknsnb Dönspielsn.

bautspnecken: ^nsstct einem eins bnau (vsnig-
stens akustisck).

k^agisckss /^uge: Venteuennbe Dskonation bes

kabioappanatss.

ktocknicktenbienst: Quelle bss bomiiienstneites

cu l'isck.

kletconsckluss! Dnsacke ben blektnicitätznsck-

kiung.

kobiopnognonnnn: Mengen auf Vonzckuss.

Kepontogs: Vensckieienungsmanöven.

Rückkoppeln: Zpeciaiitöt von kiackbann.

Sckvoncköne,-: Die Zckläusnen.

8K0I0: Dient cun bintsnsckeibung ben vsnsckiebs-
lien ^mpfciiigek't/psii.

Lottens: Den Zenbsn bss Deutscksckveicens.

Stönung: Seigabs cu Danbietungen, bie vin gsnns
könen möckten.

8tubio: bokoi, vo bie Zpnecken von ben Hngnisffen
ben Dänen sicken sinb.

Zupenketenob/nennpsöngen: ^nbenes Wont fun

kabioapponat.

1'nonsfonnnoton: Zoviei vis knummsn.

1>ennsckönse: Vsnunmägiickt bos glsickceitige
^bkönen vsnsckiebenen Ztationen.

Wellensckolten: Vonnicktung cun ^ncsugung
knocksnben Qsnäuscke.

>Vette»'pk'ogkio8e: Vc»i'i<s'ieg5Sk'5ckeiliung. ciie ciem

Dänen enspants. ans kenstsn cu tneten.

se»wci»nnop
SkNIll

kllr boquvms» ^Voknvn
tllr Kc»nfsi'«nr«n
titn gepflegt« Zpelsen unb

Qvtrânks Oauer
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AE1MIIM EIFECI:
Kunsthandlung F. Christen, Bern

Amthausgasse 7

S.Iovember — 4. Dezember

Wer rec/ine/, /össl die Sc/iu/ie .so/de/7 frei

H. Matter, Mech. Schuhreparaturwerkstätte
Annahmestellen für Bern, Karl Schenk-Haus, Spitalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse

Spezialeinrichtung für sämtliche Ausführungen, la Schweizer
Kernleder. Lieferfrist 2 Tage. Vorteilhafte Preise

in
rt

isen
Ferd

fl-ScMi
Girtminer

en-iisll
Krumpas

tr '
se 23

Rcpäral-uMtelier fürzerbr.Segenstände

V,/.s.v//e/w t/t'/r
WILLV MÜLLER

Töchterpensionat
„Des Alpes"

Vevey-La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

Maulbeerstr. 14 • Tel. 2 86 39

aas TUrkiscimad ist wieder offen
Mittwoch, Freitag und Samstag für Herren

Donnerstag für Frauen

stets

angenehme Wasser- und Luft-Temperatur

Besonders Jetzt ist ein

Radio-Abonnement
vorteilhafter denn jeI

Steiner AG Bern

WAFFEN
mil Höchstleistungen

Kauf Verkauf

Tausch
Grosse Auswahl für

Jagd und Sport
Stets Occasionen

Wäffen-Glaser
Zürich 1

Löwenstr. 42 Tel. 3 58 25

Führendes Spezialgeschäft
Büchsenmacherel

Kleiderkarle
strecken
durch färben, flik-
ken, reinigen, plis-
sieren prompt und

preiswert

HABERLI
Tscharnerstrasse 39
Tel. 2 38 68, Bern
Schauplatzgasse 33
und übrige Filialen
5 % Rabattmarken

GRILL-ROOM
RESTAURANT

SONNE
Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 2 24 86)

Die „iSormen/cücAe" ist
tüte isCücAe /ür Çwai'iât

und Preiscvürdig/ceif

L. STUMPF-LINDER

BERN Bahnhof-Bulfel Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à pari / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser

11

âe//—^

«ixi rirNir
KunütksncilunZ L. Lltristen, Lern

.Xmtlinusßüs^e 7

A.^«VSn»k»Sr — 4. VS«vn»k«r

We/' eecbnei, /à/ ciie ^cbu/ie «ob/en bei

disttsr, ^Ivck. Zckukrspsrsiur^srkkistts
/^nnslimoîtsllon für kvrn» Ksrl Sclisnk-I-Isu!, Spitslgssss 4

I.sngnsu. ^rsu W^msnn, Osrkssirssss

Spsiislolnrlcliitmg kür ssmiliclis ^uskûkrungsn. Is Scliwsiisr
Kornl«6or. l.iokorkri5k 2 Isgs. VorisIIKsits prsiso

>i!l>!îl!II S-8àld!
tZirtnnner

sii-Wsll
lirnmxnkî SO 2S

Kes7âkâ>'uf-/1>'el>ef fufZeàZegensì'ânâe

r/r„
?S<I»t«?p«i>»I»>,st

,,0S5 ZàlpSî"
V«ve>t.s7our

01« rlcktîgv ^6r«ss« wr
cils ^riiokvng Ikrvrl'octi-
»«r. ä!Is fäckior. ^rstklass.

Itskorsnrsn. k>rosp«I«t».

^Isultzvvfîlr. 14 - Iv>. 2S4Z?

»-- illexiseniisli ist «leasi' otisn
I^ittwooki, k^rsîtsg orici Zsrristsg Illr k-Isrrsri

lDO^I^Sk'Stâg flLÍr'

sngsriskirris Wssssr- einci Lokt-I'sriipsrsteir

össoncjsi's I«t»t ist oin

ksllioülionnsment
dsnn jol

Stoirier /4E Sorn

mit kköckistlsistunAeli
Ksuk Verksut

?»»««!»
Llresss ^.us^skl kür

^axü unll Sport
Stets Occssioneu

W att«i»-kì»s«r
Xürieti 1

Isöwsnstr. 42 ^eì. 3 58 25

?ükren6es Lpeiisljxesodàtt
vlicksenmackerel

lîlsiâsrksrts
strsvksn
6urolt tàrdsn, ililt-
ksn, rsinÎAon, plis-
sisron prompt unrt

prsisvvsrt

Isoltsrnsrstrasss Z?

loi. L ZS àS, Lsrit
LoìtsnpIslsIssss ZZ

tincl ükriFs kilislsn
5 ^ ksdsttmarlrsn

SKII_I_-K()O^

»0HHI
ksi-eiiplat? 7

I?»rlriii8> l'eleptioii 2 24 8K>

Oie „Lo/l^e/t^üebe" ist
ckie Xiîebe /iîr <^uai'kat

i/nli /'eeistvüeckix/ceit

/tu»er«älilto fugosXsrte / Spoàiplîtttoii / Sâli für Diner» unü Soupers à purt / iìonfsroni-Iimmer

5. 5cksi6szzsr->^Isu5sr
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In den Sportclub
für Wettkampf und Training

Inden KURSAAL BERN
für Konzert und Dancing

Bären %oI Ii Iiofeil
Cas(/io/" «n</ Mefsgere» /tur/r,//' /lorüg

Heimelige Iioknlilätd) für Fainilicnatilässc und Sil-
zungen. Prima Küche und Keller. Kegelbahnen

bflllDB
Hotel Briinig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerliches Hnus.
Zimmer von Fr. 4.— und Pension von Fr. 11.-
an. Alle Zimmer Faites und warmes Wasser.
Lift. Tel. 2 18 30. Terrassen-Restaurant

Zäziwil i. E. Gasthof z. Weissen Rössli

Währschafire Essen Weine für Kenner
Heimelige Lokale für Hochzeiten und Familienfeste
Zwei moderne Kegelbahnen

Telephon 8 52 04 Familie Klinzi

M
ODERNE

Alkoholfreies Restaurant im Karl-
Schenk-Haus
BERN, Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige
Restaurant

in BERN

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube Hürlimann
Preiswürdig, währschaft essen

CAFE DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg«
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthridi.

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers von Fr. 3.20 anPrima Weine - Kardinalbier Freiburg
Restauration zu J e d e r Tages ze i t - Vereinslokalitäten

Restaurant BOrse, Bern
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

Beliebte RENDEZVOUS
der Akademiker und Sportleute

Tea Room Hollenbad, Maulbeerstrasse 14

Tea Room Passage, Spitalgasse 36 xx
Tea Room Mercantil, Spitalgasse 4 xx

Sprichwörter
Den Geizhals und ein fettes Schwein,
sieht man im Tod erst nützlich sein.

Wer andere anschwärzt, ist darum

nicht weiss.

Der Mensch ist eher geboren als det

Amtmann. Liliput

Das Wiedersehen

— Ach, du lebst noch, Max?
Und bist ganz gesund? Hattest
du mir nicht vor 50 Jahren

gesagt, du könntest ohne mich
nicht leben? (Dagens Nyheter)

— En prima Tee händ si, Frau

Bünzli — äh pardon, Kafi, hani
welle säge.
— Es isch Schoggolade! j

,,Ric et Rae" {

fJr

Wänns scho käi Pnöö git, fahr ich halt ohni!

12

PRATIQUE

„Ciney"
Warmluftöfen

„Berg"
Küchenmöbel

Bollwerk 2t Telephon 3 08 88

iUü? rtnucö

— Dieser Strumpf passt Ihnen bestimmt, sehen

Sie nur, meine Dame! (Koralle)
chönnt's ou ohni Mordsguet-Chäsli mache

(Streichkäsll % fett)

//// ffo/e/-KP.sffi f/r«/il »flll'îl Bern

/w/f/erc .57c stc/t a«e/< cvoA/
Alkoholfreie Tage in Frankreich
— Kannst du dir vorstellen,wie das sein wird,

wenn der Frieden auf einen alkoholfreien Tag

fällt! „Ric et Rae"

Amerikaner-StUMi Bern

Radiosprecher

„Gestern bombardierte die R A. F.—"

„Wir hatten keine Verluste, zerstörten
aber fünf"

„Gelsenkirchen"

„Focke Wulfs"

SPEICHERGASSE 15

Gepflegte Weine, Feldschlösschen-Bier, gemütliche
Jass-Ecken. alles das gibt's bei mir. Frau vom Arx

m;p \ Restaurant Aarbergersfube
DL III Aarbergergaise SS

gutbürgerliche Küche, ff. Weine und Bier. 2 deutsche

Kegelbahnen. Höflich empfiehlt sich Joh. Loosli

/ö:5.t /-> ;.v

lilötilifirllcv
Gerechligkeitsgasse 62

Berns älteste
und letzte Kellerwirtschaft

<|uali tat»weine

aféRudolf RESTAURANT

empfiehlt sich bestens FAMILIE EGLI

Besuchen Sie die neue Rudolf-Stube
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>n clsti ZpOntcIob
tüt' Wsttksmpf unci ^psisiisig

liviîî^^l. vviîki
flli" un6 IDsncing

Zîà< 11 5il5«VNSU«»f< »
t^ttst/l«/ »»,/ t/et-Ker» I ^

IfoinieliAv iüi' b itiiiiiion:tliig88e iiixl à?il-

^UNALN. I'lilll!, Xnrtuz unö Xrlirr. I<el?eltiutinei>

ÜIIUI ßiotel s?vnig Ms»e?
beim 8tscttbaus em 8ee. HUrgerlicbos I^.^us.
dimmer von I r. unci tension von 1^. 11.^

bikt. 1'el. 2 18 30. V Krn^^^n-Iî^îsitn»», nn<

^sxî^il î. k. Ks8t>10f ^KÌ88KN Kii88li

IVskricikstte c«en lVoino kür Kenn«?
bteimsiige i.ol<sle für btoob^eitsn unci ^amiliensssts
2>vvi moäskriv Ksgvlbsbnen

Isiepkon S 52 04 temitie klinl!

IVI
ooik^II

ktlkokolkroisi lîesksursnk im lîsrl»
Zcltsrik-iksu»
L L L b>1. 8pitcllg<i55e-t^euengcl55e

Dos reilgemasss unö Isistungstökige
Itestouront

IN vrki4

Srsustude ttürlimsnn
k^t'SisvvDt'clis. wâkt-sLkâkt s s s s m

Pilsner, ^löncdner, öesnrex-irö kribonrx-
öier. — keine o?ene uncl klnsciienvveine. --
(ìute kinctie. — (Zrosser n. kleiner 8ssl kür
8ít2NN^en. ^8 empkeklt sîcb bestens O. Wûtbrîck.

»oîel-keztsursnî dlsîïsnsl
<»i»ul.accno»uu)

Itlnsrs ncscl Sr»»ix»«r» Vt> rs «r «r»
tim a Wains - ^Skäinalbist ^tsibutUtlsstsuistion TU I s ö s r l'-ess ^e i t Versinsioksiitâtsn

»eMiM kili'Sl!. »m
VorTûglick gepflegte Xûctis — Oroîss ^uswskl în

5psrisl-?lâtfli — /^usscksnk von Is Lsssnsrkisr

veliedîe KL^Vkl-VOV!
elsr ^Icsäemiksr unä Zportlvuîs

1°ea ltoom tkollenball, t/aulbeerstrasse 16

l'en Itoom passage, Zpltalgasse 26 xx
l'en Soom »»ercontil, Zpitolgasse 6 xx

8pi'jeliMi'îel'
Den Leixkols unö sin fettes vckwein.
siekt mon im 1°oö erst nütilick sei^.

Vfer onöere onsckwörxt, ist öorum

nickt weiss.

Der K6ensck ist stier geboren als ö«

Amtmann. bilipu,

Dos >Vieöerseken

— »ck, öu isbst nock. tvlox?

Dnö bist gonr gesunö? blattest
öu mir nickt vor 50 tokren
gesogt, öu könntest obns micb
nicbt leben? (vagens I^/bstsi-)

— ^n prima lee könö si. krau
kün^li — öt> poröon. Xosi, Koni

veile zöge.
— ^s isck Zckoggoloöe! ^

,,k<ic et kac' «

VVonns scko köi t>noö git, tokr ick kait okni!

12

„Lirisv"
Wsrimioltötsri

»Sorg"
Xöotisrirriczbs!

Sollwerk 21 - Islepkon Z 0S SV

Wär gnueg Anke het

— Dieser Ztrvmpl passt lknen bestimmt, seken

5ie nur, meine Dome! (Xoraiis)
ckànnt's ou okni Klorciszust-Lkssli mscko

tTttsiebkäsIi kstt)

/,„ //oteit/èt «ê«u^ttnt l
/Ä/t/e» 5/r> see/t a,tc/, svo^/

/klkokolkreie l'age in ?rankreicti
— Xannst öu öir vorsteiien.vie öas sein virö.
Venn öer brieösn out einen aikokoitreisn 'sog

fällt! ..kic et k^.ac"

kmenksnel'-SM» vskn

kscliospteclist

..Leitern bomboröisrte öie X >. k.—"

.,>Vir kalten keine Verluste. lerstörtsn
ober tünk"

„Leisenkircken"

„kocke Vaults"

5t-bicbickL>5?e 15

Qepsiegts V/eine, 5el6scblö5scben-kier-. gsmötlicke
tass-eci<-n. aiies öas gibt's bei mir. treu voe »IX

KM V ksîtaursnt ^afbargekstube
NliNll »erbergergssse 55

gvtbül'get'iicbe Kücäs. ff. Weine unä Lies'. 2 äeutzcbe

Xegeibaknen. blötlick emptisklt sick Job. koosli

Kldtzli-KcUer
Kerns älteste
nn<> làte Kellernirtbeknkt

«ine

empkioblì sicb bestens L(Zb.I

vesucben 8le äle neue Kuä oll-8tude

1?
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Fräulein
Fortuna
wartet nicht!
Fein putzte er sich zum Ren-
dezvous heraus — und be-
waffnete sich mit einem
Strauss! Doch — oh Pech —

er kam um einige Minuten
zu spät — und fand den
Platz leer!
Studieren Sie also rasch
nochmals diesen prächtigen
Trefferplan und kaufen Sie
dann Ihr Los — noch heute!

l
1

2
5

10
50

100
400
400

1 400
20 000

5# •••
20 000.-
10 000.-

5 000.-
2 000.-
1 000.-

500.-
100.-
50.-
25.-
10.-

22 369 Treffer

5
20 000.
20000
25 000.
20 000.
50 000.
50 000.

- 40 000.
20 000.
35 000.

200 000.
Fr. 530 000.

Jede|1#-L«s-Sericlenthält
mindestens 1 Treffer und 9

übrige Chancen
MJJ1 1 Los Fr. 5.- plus 40

Rp. für Porto auf Post-

-*^1 checkkto. III 10026.
; I Adresse:

Seva-Lotterie, Bern.

nächste Woche

é Nov.!

14

Z

präulein
Fortuna
vrartet nickt!
fein putzte sr sick ^um ksn-
äs^vous kerous — unä ks-
v/offnets sick mit einem
8trovss! Dock — ok! peck —

er kam um einige Minuten
zcv spät — vnä fonä äsn
p>ot? leer!
8tuäieren 8is also rosck
nockmolscüessn präcktigsn
Irefferpion unä kaufen 8is
äonn lkr I.os— nock ksuts!

1

1

2
5

10
SV

100
400
400

1 400
?0 000

5« »««.-
20 000.-
10 000.-

5 000.-
2 000.-
1 000.-

500.-
100.-
50.-
2S.-
10.-

22 3S9 1>sffsr

--- S
--- 20 000
- 20000
^ 2S000.
-- 20 000.

SV 000.
- SV 000.
--- 40 000.
^ 20 000.

3S000.
200 000.

5r. S30 000.

l ^eäeI1O-I.»s-5ek-ieIentkäIt
minciestens 1 Ireffer unä 9

ükrige Ckoncen!
1 I.OS ki'. 5.» plus 40

Porto auf Post-
ckeckkto. Ill 1OO2H.

^
I /^äresse:

8svo-â.otteris, kern.

näcksle Wocne
ck I>I»v.!

14



Wir haben mit unserer neuen Bärenspiegel-
Sonderseite „rendez-vous" offenbar ins
Schwarze getroffen. Der Andrang ist so

stark, dass wir in dieser Nummer lange nicht
alle Wünsche berücksichtigen konnten, wir
werden aber Mittel und Wege suchen, um
neuen Platz zu schaffen. Einstweilen lassen

wir die Illustrationen weg.

Jedenfalls freuen wir uns mächtig über den

prächtigen Erfolg. Selbstverständlich kom-
men alle dran, darum nur munter weiter
geschrieben, es hat sich schon manches an-

gebahnt. Die Redaktion verpflichtet sich zu
strengster Diskretion.

Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teilnahme

für Frage und Antwort

Name:

Adresse:

Beruf:

Alter: Grösse:

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen gewöhnlichen
Briefbogen. Legen Sie Fr. 1.— in Marken und ein
frankiertes Couvert mit Ihrer Adresse bei und
senden Sie das ganze an den « Bärenspiegel »,
Redaktion Postfach 616 Bern.

Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, was einem besonders
freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel »-Seite suchen hilft:

Freunde — Partner — Kameraden
jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechtes, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden. «

030. Ich fahre fast alle Sonntage nach Bern, und

doch fühle ich mich so verlassen; mein Wunsch

wäre, ein liebes, nettes „Mädi" kennen zu lernen,
mit dem ich die Sonntage verbringen könnte,
sei es beim Tanz („nicht Swing"), Kino, Stadt-

theater oder spazieren. Spätere Heirat nicht aus-

geschlossen bei gegenseitiger Sympathie. Es muss

aber etwas zartes, feinfühliges sein, das aber
auch fröhlich sein kann. Kein Modeschaufräulein,
jedoch aufrichtig und sauber.

022. Ich bin einer von jenen ganz Stillen und

Scheuen und suche oft jemanden, mit dem ich

mich einfach über dies oder das unterhalten
könnte. Ich liebesehr Literatur, besonders moderne,
fremdsprachige Bücher und bin daneben auch
Musikfreund und habe selber vor Jahren einmal
ordentlich Klavierspielen gelernt.
Die Bekanntschaft sollte wirklich vor allem um

dieser Sachen willen geschehen, für allzuheftige
Liebesprobleme ist es noch wahrlich zu früh, wenn

man sogar noch in die Schule geht. Deshalb ist

es mir auch gleich, wenn du mir einen männlichen
Genossen zur Seite gibst, trotzdem würde ich

eine Dame vorziehen.

023. Als 23jährige Blondine hätte ich öfters

Gelegenheit, mit einem Freund auszugehen, doch

fehlt es mir immer ein wenig an der Zeit, da ich

im elterlichen Geschäft sehr wenig freie Zeit
habe. Und dann habe ich immer etwas Pech in den

Bekanntschaften, ich gerate immer an etwas

zweifelhafte Elemente, wenn ich sie, die Burschen,

so nennen will! Deshalb wünschte ich gerne einen

kameradschaftlichen Briefwechsel mit einem rech-

ten, anständigen Burschen, wenn möglich Soldat,

der sich für Sport und alles Schöne des Lebens

interessiert.

024. Ein aufrichtiger, IÇ^jbhriger, blonder
Bursche, der sich gegenwärtig als Funkerpionier
im Aktivdienst befindet, möchte mit einem lieben,

geistreichen Mädchen in Briefwechsel kommen.
Die Natur, Musik und vor allem Gesang sind

meine Freunde. Bin auch Mitglied des Heimat-
schutztheaters, denn ich lege sehr grossen Wert
auf die Kunst des Schauspiels. Treues Mädchen,

hübsch, aber einfach, mit edlem, grundfestem
Charakter, findet in mir einen gleichartigen
Kameraden.

025. Meine Muttersprache ist die französische.
Ich möchte gerne ein junges (wenn möglich ein

wenig jünger als ich) einfaches Mädchen kennen

Was sucht Ihr, lieber Leser,
liebe Leserinnen!

Der «Bärenspiegel»
veröffentlicht auf der Seife

«rendez-vous »

alle Euejre Wünsche. Wo zwei Wünsche zu-
sammen passen, stellt er auf eine diskrete
und lustige Art die Verbindung her. Darum
schreibt uns, wenn Ihr einen Wunsch habt und

antwortet, wenn Ihr einen hier geäusserten
Wunsch erfüllen möchtet. Die Teilnahme-
Bedingungen findet Ihr in der rechten oberen
Ecke.

* **

Heute haben wir ausnahmsweise einmal
nur die

Heiratslustigen
und zwar mit einer Ausnahme in denOriginal-
texten aus den uns eingegangenen Briefen
zu Worte kommen lassen, natürlich unter
Wahrung strengster Diskretion. Und nun
erwarten wir mit Spannung die Antworten
aus dem Leserkreis.

lernen, welches geneigt wäre, mit mir die freie
Zeit, besonders am Samstag und Sonntag, zu

verbringen. Es könnte ebensogut eine Schweizerin
als eine Ausländerin sein. Ich wäre auch geneigt,
auf diese Weise französische Unterhaltung gegen
schriftdeutsche oder berndeutsche zu tauschen.
Ich bin Protestant, Angestellter von Beruf. Ich

könnte noch beifügen, dass ich kein Tänzer und

auch kein Kinobesucher bin.

026. Ich möchte ein liebes, hübsches „Mädeli"
kennen lernen, das intelligent ist und Freude an

der Musik hat. Braucht aber nicht selbst Musik

zu machen. Aber bitte, lieber „Bärenspiegel",
ein hübsches Mädchen, mit gutem Charakter,
das aber versteht, sich nett zu kleiden und doch

nicht stolz ist. Alter von 19—22 Jahren.

027. Mein Freund soll sein: Gross, schlank,
schwarz, ca. 19—22 Jahre alt. Er sollte ein Sports-

mann sein: Schwimmen, velofahren, wandern,
tanzen, schlittschuhfahren, wenn möglich nicht
skifahren. Er muss Freude an der Natur haben

und ein angenehmer Gesellschafter sein, nicht

ein stummer Fisch, sondern Humor haben. Er

sollte Klavier oder Geige spielen, oder sonst ein

Instrument. Er muss gut französisch sprechen und
ebenso gut deutsch. Ich freue mich riesig auf
meinen zukünftigen Freund.

028. Ich war schon verheiratet, jetzt geschieden.
Ich bin Handwerker. Durch die Verhältnisse
bedingt, lebe ich seit etwa 3 Jahren sehr zurück-
gezogen, gehe hie und da ins Kino oder Corso,
manchmal gehe ich zu einem Jass. An Anlässe, wo,
wie man sagt, Betrieb ist, mag ich nicht gehen.
Dadurch habe ich wenig Gelegenheit, Bekannt-
schatten zu machen und, offen gestanden, habe ich
immer etwas Angst, ich könnte so vom Regen in
die Traufe kommen. Es fehlte auch nicht an gut-
meinenden Bekannten, die einem eine Frau zu-
schanzen wollen, aber so wenig heikel, durch
meine Verhältnisse bedingt, habe ich doch meinen
Geschmack. Ich will kein Püppchen in einem Glas-
kästen, sondern eine Frau, die keine Angst hat

vor der Arbeit, sie braucht keine Schönheit zu sein,
aber ehrlich und sauber im Charakter, den

gegebenen Verhältnissen entsprechend aufgeschlos-
sen. Nicht zu vergessen wäre, dass sie den Kin-
dem, voraussichtlich zweien, eine Mutter sein
müsste. Alter bis 35.

029. Dass einmal auch ein älteres Fraueli noch
einen unterhaltsamen Lebensgefährten sucht,
ist ihm doch wirklich nicht zu verargen. Wir
haben einen so lieben, netten Brief erhalten, dass

wir uns wirklich freuen würden, wenn sich aus
der Gegend von Bern ein aufrechter Bürger mel-
den würde, der Freude am Gedankenaustausch,
an schöner Musik und an einer frohmütigen
Gesellschafterin finden würde. Die älteren Seme-

ster sind zwar etwas bedächtiger, aber am nötigen
Mut sollte es ihnen deshalb keineswegs fehlen,
wir sind ja peinlich diskret.

* **

Antworten auf unsere Fragen sind an die Redak-
tion des «Bärenspiegel », Postfach 616, Bern, zu

richten. Der Eingabe ist ein frankiertes Antwort-
Couvert mit Adresse und Fr. 1.— in Marken als

Unkostenbeitrag beizulegen.

DENNLER
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Win Koben mit unsenen neuen Sönenspiegel-
Sonciensoiso „nencie?-vovs" ofsenban ins
Sckvanxe geti-osfsn. Oen >kncinang ist 50

stank, öoss vin in ciiesen kivmmsn longe nickt
olle Wünscke benüclcsicktigen konnten, vin
voncien oben Mittel unci Wegs zucken, um
neuen plot? ?v zckotfsn. ^instveilsn lassen

vin ciie Illussnotionen weg.

leciensolls sneuen vin uns mäcktig üben cien

pnäcktigen knsolg. Selbstvenssöncilick I«om-

men alle cinon, cianum nun muntsn veisen
gescknieben, es Kot sick sckon monckes an-

gsboknt. vie liîeclolcsion venpslicktet sick ?u

stnengsten Oislcnetion.

Loupon
(bitte ousscbnsiöen) benscktigt ?un 1'silnobme

sün snoge unci ^ntvont

bloms:

4önesse:

kenus:

-4lten: Qnösse:

8ckk-eiken 8ie lki-eV^üozcke oufeinen gevöknlickso
kciefbogeo. !>sgeo 8!s 1.— in locken unct ein
fnonkientss Louvent mit llinen /^önesss bei unci
sencien 8is ctoz gon^e an ü!sn «ööi-enspiegsl»,
ksöoktion koslfack SIS Senn.

Oos beben izt viel leicbten, venn man snsunöe, kontnen, Xamenaösn bot, ciie sneuö unci bsili teilen bslssn, cisnen mon sn?äblen iconn, vos einem besonöens
snsut ocien besonöens beclnllclct, binci just -iaz ist's, vas kuck ciie neue «öänenspisgel »-8eits sucben bilft:

5rsun«is — Partner — Xsmers«Isn
jeöen ^ltens unci natünlicb bsicieniei Lescblecbtss, öos bnauckt jo gon nicbt enst betont ?u vsnösn. -,

020. lcb sobne tost alle Zonntoge nacb kenn, unci

ciocb sübie icb micb 10 venlossen: mein Wunscb

väns, ein liebes, nettes „K4ööi" kennen ?u lennen,

mit ciem icb ciie Zonntogs venbningen könnte,
sei S5 beim 'son? („nicbt 8ving"), Xino, 8toöt-

tbeotsn ocien spo?iensn. Zpötene l-ieinot nicbt aus-

gescblossen bei gegenseitigen 8/mpatbie. ks muss

oben etvos ?ontes, ssinsübliges sein, öos oben

ouck fnökiicb sein kann, Xein /vioösscbousnöulein,

jeöocb ousnicbtig unci souben.

022. lcb bin einen von jenen gon? Ztiiien unci

8ckeuen uncl zucke oft jemanden, mit ciem ick

micb einsocb üben öies ocien öos untsnboiten
könnte, icb iiebssebn bitenotun, besonöens mocienns,

snemöspnocbige Kücken unci bin cioneben oucb
lviusiktneunö unö Kode selben von ioknsn einmal
o^cieritlick Xloviel-zpielen geleckt.
iDie kekonntzckoft zollte vicklick voc ollem um
ciiesen Zocken viiien gescbeben, sün oii?ukestige
biebespnobisme ist es nocb vobnlick ?u fnllb, venn
man sogon nocb in ciie 8cbuis gebt. Ossboib ist

ez mic ouck gleick. venn clu mic einen mönnlicken
Oenossen ?un 8eite gibst, tnot?ciem vünöe ick
eine Dome von?isben,

023. ^Iz 23jökcige klonckne kötte ick ottenz

(3elegsnkeit, mit einem fs-eunct ouz^ugeken, ciock

seklt es min immsn ein venig an cien ?eit, -io icb

im eiteniicbsn Lsscköst sebn vsnig fnsie ^eit
kobe. Onö cionn bobe icb immsn etvos keck in cien

kekonntscbosten, icb genate immen an etvos
?vsiseibofte Elements, venn icb sie, ciie kunscbsn,

so nennen viii! vesboib vünscbte icb genne einen

komenocisckastiicben knisfvecbsei mit einem neck-

ten. onztöncligsn öuczcken. venn möglick 8olclot.
ciel- zick füc 5poct unct ollez 5cköne ciez I_ekenz

intel-ezziect.

024, kin oufnicbtigen, ly^jöknigen, bioncien

kunscke, cien sicb gegsnvöntig ois sunkenpionien
im ^ktivciienst besincist, möcbts mit einem lieben,
geistnsicken ivtäcicksn in kniesvscbsei kommen.
Oie biotun, ivtusik unci von allem Lesong sinci

meine kneuncie, kin ouck ivtitglieci cies bleimot-
sckut?tbeotens, cienn icb iegs sebn gnosssn v/snt
aus ciie Xunst öss Zcbouspieis, 1>eues tvtöcicben,

bübscb, oben einsocb, mit sciism, gnunclsestem

Lkonokten, sinciet in min einen gieicbontigen
Xamenocien,

025, s/sine i^uttenspnocbe ist ciie snon?ösiscbe,
lcb möcbts genne sin junges (venn mögiicb ein

^enig junges- olz ick) eintockez ^/töctcken kennen

V/s, ruck» Ikr, lieber l.ezsr,
liebe l.elsrîr,n«n î

ven «könenspiegel »
venöstentlickt auf öen Seite

«nencie?-vous »

olle Kve^ne vrünscke. Wo ?«ei Wünscke ?u-
sononneni passen, stellt en aus eine öisicnete
unci lustige >knt ciie Venkincivng ken. Oonunn

sckneikt uns, venn Ikn einen Wvnsck kokt unci

ontvontet, venn Ikn einen Kien geövssenten
Wunsck enfüllen nnöcktet. Oie 1'eilnoknne-
Seciingvngen sinciet Ikn in cien neckten okenen
ikclce.

-K

l-Ieute koken vin ousnaknnsvsise einnnol
nun ciie

lleirsltluîîigen
unci ?van mit einen /kusnokme in lienOniginai-
texten aus cien uns eingegangenen knieten
?u Wonte kommen lassen, notünlick unten
Woknung stnengsten Oisknetion. Onci nun
envonten vin mit Spannung ciie /kntvonten
aus ciem l.esenkneis.

lennen, velckes geneigt vöne, mit min ciie snsie

?eit, besonclens am Zamstog unci Zonntog, ?u

venbningen, ks könnte ebensogut eins 8cbvei?snin
ois sine ^usiönclenin sein, lcb vane oucb geneigt,
aus cliese Weise snon?ösiscbe Ontenboltung gegen
scbnistcleutscbs ocien bsnnctsutscke ?u touscben.
Ick km ?i-oteztoot. ^ogeztelltec vcm kel-uf. Ick

Könnte nocb beifügen, class icb kein 'son?sn unci

ouck l<em Xinobezucker- kio.

026. Ick mockte sio liekez, kükzckez ../vtöcleli"

Kennen lennen, clos intelligent ist unci sneucis an
cien tviusik bot, knouckt oben nicbt selbst b4usik

?u mocben, 4ben bitte, lieben „öönenspiegel",
ein bübscbes K4öcicben, mit gutem Cbonokten,
6oz okei- ves-ztskt, zick nett ?u lcleicjeo uocj clock

nicbt ztoi? ist. 4>ten von 1?—22 iobnen,

027. tvtein sneunci soll sein: Lnoss, scblonk,
sckvon?, co, 1?—22 iokne alt. kn sollte ein Zponts-

mann sein: Zckvimmen, vsiosoknen, vancienn,

ton?en, scbiittscbubfabnen, venn mögiicb nicbt
zlcifoki-eo. muzz 5s-euc!e on clec kiotui- koken
unci ein ongsnsbmsn Qesellscbosten sein, nicbt

sin stummen siscb, zoncisnn biumon boben, kn

zollte Xloviec octec Qeige spielen, o6ec sonzt ein

lnstnument. Kn muss gut snan?ösiscb spnecben unci
ekenzo gut ctsutsck. Ick fk-eue mick riezig ouf
meinen Zukünftigen l^ceunct.

02S. lcb van scbon venbsinotst, jst?t gsscbieclen.
lcb bin bionövenken. Ouncb ciie Venböltnisse
keclingt, leke ick zeit et>vo 3 ^okcen zekn ?uk-ück»

gezogen, geke kie unct cto inz Xino octek- doczo,
monckmol geke ick ^u einem ^ozz. ^n ^nlözze, vo,
vie mon sogt, ketnieb ist, mag icb nicbt geben.
Ooclucck koke ick venig (8slegsnkeit. öekonnt-
zckoften ^u mocksn unct, offen geztonclen, koke ick
immsn etvos >ngst, ick könnte so vom kegsn in
clie'snouse kommen. Ls sebite ouck nicbt an gut-
meinsnclen kekonnten, cüe einem eins ^cou lu»
scbon?en vollen, oben so venig ksiksl, ciuncb

meine Venböltnisse bsciingt. Kode ick öocb meinen
(-ezckmock. Ick vill kein f'üppcken in einem (8Iaz-

kosten, zonctecn sine kmou. ciie keine ^ngst Kot

von ctsc /<s-ksit. zie knouckt keine 5ckönkeit lu zein,
oben ebnlicb unci souben im Lkonaktsn, cien

gegeksnen Venkoltnissen entzpnecksnct oufgezckloz-
sen. klickt ?u vengessen vöne, class sie cien Xin-
cienn, vonoussicbtlicb ?veisn, eine ktutten sein
müsste. ^Iten bis 35.

029. Ooss einmol ouck ein ältenes 5noueli nock
einen untenboltsomen l.ebensgesöbntsn suckt,
ist ibm öocb vinklicb nicbt ?u venongsn. Win
Koben einen so lieben, netten Knies snkolten, öoss

vin uns vinklicb fneusn vünösn, venn sicb aus
öen Lszenci von kenn ein ousnscbten küngsn mel-
cien vünös, öen sneucis am Lecianksnoustousck,
on scbönsn b4usik unö an einen snobmütigsn
Lessllscbostenin sincien vünöe. Oie öltenen 8eme-
stsn sinö ?von etvos beööcbtigsn, oben am nötigen
b-iut sollte es ibnsn öesbolb ksinesvsgs seblen,

vin sinö ja peiniicb öisknet.

4-

^ntvonten auf unsene snogen sinö an öie keclak-
tion öes «könenspisgel », kostkocb àlà, kenn, ?u

nickten. Osn Kingobs ist sin fnankientes >Xntvont-

Louvent mit -4önesse unö sn. 1.— in lvtonken als

Onkostenbeitnog bei?ulegen.

IS



Gehirn clearing
Kreuzworträtsel „Radio Beromünster"

|55. Sie und 56. Schwefelhaltiges Destillationsprodukt. 59. Gusle, stichle-
|61. Churzwellenstation, kei Schwarzsender. 63. Soliste uf dr Alp u im Radio.

69. Griechische Sagengestalt. 70. Welschi Saison. 71. Südafrikanischer Be-
wohner. 73. Dorf I i am Thunersee, der Ort für die Friedenskonferenz. 77. Mikro-
phon-Conférencier. 79. Mensch ohne Sinn für Kunst und Streben. 82. Oper von
G.Verdi./83. Oberitalienische Provinzhauptstadt. 87. Abessinischer See.j89.
Weltmeister im Durstlöschen. 96. Ausdruck für physisch matt, geschwächt.
97. Welsches Bindewort. 98. Welscher Artikel. 99. Zischlaut für Silencium.
101. Sibirischer Strom. — I — j oder y. ö — oe, ä — ae, ü ue.

Silbenrätsel
Aus nachstehenden Silben — a-a-a-a-au-bahn-be-ben-bran-bus - ca - de -
de-den-di-die-e-e-ei-fäl-fri-fu-ge-ge-gold-fu-hi-in-je-jön - ka - ka - ke -
kö-kun-lei-ma-man-mi-mont-na-ne-ni-no-no-o-pi-ping - polts - prêt - pus —
ra-re-re-reiss-rin-ro-schi-schung-se-see-sen-so-sto-tel-tar - tel - ter - tur -
ty-ue-ur-viv-wend-xau-zeug — sind 24 Wörter zu suchen, deren Anfangs-
buchstaben von oben nach unten und deren Endbuchstaben von unten nach
oben gelesen, die richtige Lösung ergeben, über den Rundfunk, im Zeichen
der Propaganda.

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.

8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
22.
23.
24.

Zeichengerät
Oper von G. Meyerbeer
Dorf im untern St. Gallerrheintal
Südschwedische Stadt
Seltene Giraffenart
Vulkan im persischen Elbrusgebirge
Hahnenfussgewächs
Abendständchen
Dolmetsch
Amtsperson
Bulgarisches Parlament
Moderne Stadt in Palästina
Bilderrätsel
Idyllisches Seeli im Thuneramt
Gemüsepflanze
Verkehrsmittel
Mittelamerikanische Republik
Dorf im Tösstal
Kunstvollste musikalische Form
Verbrechen
7. Sonntag vor Ostern
Frybourger Städtchen
Erbbild
6, Sonntag nach Ostern

Waagrecht: 2. Zuneigung. 6. Kirchensprengel (Mehrzahl). (10. Tornisterin
der Soldatensprache. 11. Gewichtmenge eines Stoffes. 12. Sohn Noahs. A4.
Chem. Zeichen für Barium. 15. Stoffart (Mehrzahl). 17. Wie Nr. 14 waagrecht.^
18. Belgrader Königspalast. 119. Vornehme Pracht. 21. Seltener Meitschiname.
23. Schlecht, auch Ort am Lac Léman. 26. Vorname der letzten span. Königin.
27. Kann |edermann einfangen. 29. Oper von J. Massenet. 30. Spanische Stadt.
31. Chem. Zeichen für Zinn. 32. Initialen unserer Schweizer-Uni. 34. Wälschi
Zahl. 35. Titel. 36. Geometrischer Begriff. 37. Unbestimmtes Fürwort.|39. Monte

bei Lugani. 40. Deutscher Lyriker. 43. Rooseveltprogramm. 45. Mit einem
„Vogel" behaftet. 47. Höchster Kaukasusgipfel. 49. Wie Nr. 28 senkrecht, um-
gekehrt. 50. Wie Nr. 28 senkrecht. 51. Uese Chriegsminister. 54. Anatomischer
Ausdruck. 57, Aerztliches Instrument. 58. Auch schöner Männername. 59. Glied.

/60. Höchste Jasskarte ohne Trumpf. 62. Englisch, persönliches Fürwort, 64.
Universalmittel des Chnocheschlossers. 65. Baltische Münzeinheit. 66. Nieder-
ländisches Adelsprädikat. 67. Pelztier. 68. Biblischer Navigator, Stammvater.
70. Elektr. Werk der Stadt Bern, Initialen. 72. Welsch lauwarm, ohne e am Ende.
74. Bazillenherd und -Verbreiter. 75, Welsches Federvieh, kei dumm's. 76. Haupt-
werk der germanischen Literatur. 78. Bündner Piz. 79. Zusammen Landschäft-
1er und holländisches Hoheitszeichen. 80. Chem. Zeichen für Lithium.'81. Dr
Tessiner seid nid nobis. 83. Wie Nr. 14 waagrecht. 84. Die Rundfunkdarbietung
beeinträchtigend. 85. Dem grössten Kanton sein Hoheitszeichen. 86. Staat in
USA. 88. Symbol und Requisit für die Hexe. 90. Ueberlieferung. 91. Anderer
Name für. Düdingen. 92. Zweithöchste Trumpfkarte. 93. Germanische Gottheit.
94. Tiroler Bergübergang. 95. Französisches Gewässer. 100. Westschweizer
Radiosendestation, 102. Initialen für Tuberkulose. 103. Kürzung für Kanton
Senkrecht;

|1. Schweizer Radiosendestation. 2. Tonstufe. 3. Schöner Meitschiname. 4. Meer-
enge in der Ostsee. 5. Die Zelle allen Werdens. 6. Hoger am rächtsufrige
Zürisee. 7. Initialen für ausgezeichnet. 8. Persönliches Fürwort. 9. Babylonischer
König. 10. Finnländische Stadt. 13. Britische Insel. 15. Nicht unbedingtes Requisit
des Skihäslis. 16. Initialen für Einheitspreisgeschäft. 18. Solisten-Konzert.
20. Konzert der Dachhasen im Horner. 22. Tonstufe. 24. Manchmal folgen-
schweres Wörtchen. 25. Sohn uf änglisch, bruchsch kei Duden. 27. Tierwohnung.
28. Initialen latein. für König und Kaiser. 32. Hinterlassene. 33. Ostschweizer
Idiom für ein Aastier. 38. Industriestadt im Staate Pennsylvanien. 40. Welt-
männische Bildung. 42. Tonstufe. 44. Welsches persönliches Fürwort. 46. Gegen-
teil von Poesie. 48. Rein, pur, im Dialektausdruck. 52. Im Schloss C.hillon Ein-
gekerkerter. 53 room, Hort der Swinggirl and boys. 54. Halbe Tonstufe.

ftä7sf>Z-/,ösim#en r/er Ofc/oäer-.Yifmmef
Haa^/pr/tJ: 7. .Softe/zs. 7. .4a/fam'. 73. V/oa/<> Ce/iwi. 73. .V/7. 77. /Ja.
AS. /,a. 7.9. /\7. 29. Duo. 22. .SV/. 2-5, Y/7. 27. m/r. 2<V. fiWe. 39. Zio/iVa.
3/. /Ca/r. 32. /?o/V?/wt. 33. TV/Z/iara. 39. mar. 33.,^/. 3.9. 32. $a/j.
77. .S'mew/. 77. 7/r/r. 76. flnrfio. 50. ,1mm. 57. Tin. 52. Tfar. 55. /»o.
55. Zi'r. 56". 57. 7V(/ia/n.

.SeaArr/ A/: /. Nraf/em/z/r. 2. 77a. 3. 7W. 3. Zsnos. 3. A3. 9. .<?/>. 7. ar.
-S. VA. 9. 73^//. 79. /Cra. 77. m. 72. ffctremariura. 73. A//. 79. ifrmo. 7.9. /Ca/,a.
27. ft'/r. 25. /ifter. 24. /on. 25. net. 25. /nes. 27. no/i. 20. /s/imer. 57. Klimo.
55. 7fa.s. 55. Lav. 57. /«(/. 70. Le/'m. 77. f >i»p. 72. Sorg. 75. 77/'pp. 75. Kn:n.
76'. A'f/7. 76'.'/fam 7.9. oru. 52. 77a. 57. f>(.

« PHILIPS
ein Meisterwerk von
neuester Erfindung

Die slromlinienförmige Dauer-

taschenlampe. ohne Batterie,
leistet Ihnen für alle Ansprüche j

unübertreffliche Dienste! Die

PHILIPS ist jederzeit schuss bereit

und liefert Ihnen Jahrzehnte

lang immer gleich starkes Licht!

Zudem ist PHILIPS unzerbrechlich und kostet Sie vorläufig trotz dieser

enormen Vorteile nur Fr. 16.80 und ist direkt erhältlich von

A. Derendingen Versand, Bettlach (Sol.) Tel. 8 58 56

Bestellschein
A Derendingens Versand, Bettlach/Sol., mit 5 Rp, frankier» einsenden. Senden

Sie mir sofort gegen Nachnahme:
1 PHIUPS-Stromlinien-Dauerfaschenlampe zu Ff 16.80

Name :

Ort;

Vorname :

Kanton:

16

x n I k 1 HN

Xi'evTV/o^trätsel „lìciàio kemmünstei-"

>55, 5le un3 55, Zcbvesslbaltlges Oestillat!onspro3ukt, 59, Ousls, stlcble.
^61, Obur^wsllenstasion, kei 5cb«/ar^sen3er, 63, 8ol!sts us 3r /^lp u lm Ka3!o.

69, Orlecblscbe 8ogengsstalt, 7V, V7slscbl 8aison, 71, 8ü3asrlkan!scber Le-
vobner, 73, Oörsll um Ibunersse, 3er Ort sür 3ls br!e3snsl<onssren?. 77, tvtlkro-
pkon-Lonssrencler. 79, tvlsnscb obne 8lnn sür Kunst un3 8trebsn. 37, Ope?- von
O.Vsr3!./33. Oberltollenlscbe Lrovin^bauptstaüt. 87, Xbesslnlscbsr 8ee.>89.
Vsltmelster im Ourstlöscksn. 96, ^us3ruck für pb/s!scb matt, gescbwäcbt.
97. V^slscbes kindewort. 98. V/elscber Artikel. 99. ^iscblaut für' 8ilencium.
181. 8lblrlscker 8trom, — l - j o3er /, ö ^ oe, ä -- oe, ü — ue.

Silbenäsel
/4us nacbstsbenden 8ilben — o-a-a-a-au-babn-be-ben-bran-bus - ca - de -
3e-3sn-3l-3!e-e-e-sl-fäl-sri-su-ge-ge-gol3-fu-b!-ln-je-jön - ka - ka - ke -
kö-kun-le!-ma-mon-m!-mont-na-ne-nl-no-no-o-pi-ping - polls - prêt - pus —
ra-re-re-relss-rin-ro-scbl-scbung-se-sse-sen-so-sto-tel-tar - tel - ter - tur -
t/-ue-ur-viv-«-sn3-xau-reug — slnci 24 Wörter ru suchen. 3srsn Anfangs-
bucbstaben von oben nacb unten und deren ^ndbuebstaben von unten nacb
oben gelesen, 3!e rlcbtige bösung ergeben, über 3en kun3funk, im beleben
8er- Propaganda.

i,
7,
3,
4,
5,
6
7,

3,
9

10,
11,
17,
13
14,
15,
16,
17,
13
19,
70,
71,
77.
73,
74,

^elcbengsrät
Oper von O, tvte/erbssr
Oors im untern 8t, Oallerrkelntal
8ll3sck»-e3!scbs 8ta3t
8eltene Olrasfenart
Vulkan lm psrslscbsn Llbrusgsbirge
blabnenfuszge^väcbs
^ben3stän3cken
Oolmetscb
Amtsperson
Lulgorlscbes Parlament
64o3erne 8ta3t in Palästina
Lll3errälsel
l3/lllscbes 8eell im l'buneramt
Oemusspflan?s
Vsrkebrsmittsl
64lttelamerikanlscbe Republik
Dort im T'össtol
kunstvollste muslkallsebe borm
Verbrscbsn
7. 8onntog vor Ostern
brybourger 8tä3tcbsn
Lrbbll3
6, 8onntog nacb Ostern

^Voagreckt' 7, Zuneigung, 6, klrcbensprsngel <tvtebr?abl), >18, l'ornistsrln
3er 8ol3atsnspracbe, 11, Oevicktmsnge eines 8tosses, 17, 8obn bloabs, sl4,
Obem. ^eicben für' karium. 18. 8toffart ^ebr^abi). 17. V/ie l^r. 14 >vaagrecbt.>
13, Kelgra3sr könlgspalast, t19, Vornekme Lrocbt, 71, 8eltener tvteitzcbiname,
73, 8cblecbt, oucb Ort am l.oc bsrnan, 76, Vorname 3sr letzten Span, Königin,
77, kann jedermann einsangen, 79, Oper von t, tvtassenet, 38, 8panlscbe 8ta3t,
31, Lksm, beleben sür Tilnn, 37. initialen unserer 8cb»-sl?er-On!, 34, 97älscbi
^abl, 35, 'sltsl, 36, Osometriscber Lsgrlff, 37, Onbestimmtrs bürvort,/39, tvlonts

bei buganl, 48, Oeutscber l./r!ksr, 43, kooseveltprogramm, 45, tvtit einem
..Vogel" belastet. 47. l-!öcbster Kaulcasusgipfei. 49. >Vie l^lr. 28 senkrecbt. um-
gekebrt. 88. V/ie t^r. 28 senkrecbt. 81. Oese Obriegsminister. 84. ^natomiscber
^,us3ruck, 57, ^sr^tlicbes instrument, 53, ^uck scböner tvtännernoms, 59, Oliecl,

/68, blöcbste tasskarte obne Trumpf, 67, 3ngliscb, psrsönlicbss 5ür»ort. 64,
Universalmittsl 3es Lbnocbescblosssrs, 65, Zaltiscbe tvtün^einbelt, 66. ktleöer-
länrtiscbss ^.öslspräöikat, 67, ?el!tisr, 68, kibliscbsr klavigator, 8tammvaier,
70. ^le^fr. ''Vsrlc càek' 8to8t Kek'N. lniticilen. 72. V/elzcli lau^orm. okris e am ^a8e.
74, ka^lllenbsrö unö -Verbreiter, 75. Vslscbes seösrvieb, ksi öumm's, 76, blaupt-
vsrk 3sr gsrmaniscbsn Literatur, 78, künclner ?i^, 79. Zusammen banösebäst-
ler un8 Iiolläa8i8clie8 l^oke'il5?eickem 38. dliem. ^eicken l.itliium. !31. H)^

dessiner selö niö nobis, 83,v/!s btr, 14 vaagrscbt, 34, Oie kunösunköarbietung
8eeiritl-äcktigeli8. 38. Dem grössten Xcmîon sein ^lolie>îs?eiclien. 3à. 8taaî in
l^8>^. 33. 8/mt)Ol un3 Xeguisit für clie t-lsxe. 98. Ueberlieferung. 91. >4n3srer
blame sür Oüöingen. 97, ?ve!tböcbstel'rumpskarte, 93, Oermaniscbs Oottbsit,
94, 7!roler kergubsrganz, 95, sranàiîcbes Oevösser, 188, 97estseb«>si?sr
koöiosenösstation. 187, initialen sür Tuberkulose, 183, kürrung für konton
8enkrecbt^

sl, 8cbvei?er koöiosenösstation, 7, T'onstuse, 3, 8cböner svlsltscbinams, 4, Vleer-
enge in 3er Ostsee. 8. Oie ^elle allen V/er3ens. 6. f-loger am räcbtsufrigs
T^ürisee. 7. Initialen für ausge^eicbnet. 3. l^ersönlicbes ssürv/ort. 9. Kab/Ioniscber
König. 18. finnlancliscbe 8ta3t. 12. Kritiscbe Insel. 18. bliebt unbedingtes Keguisit
des 81<ibäslis. 1ü. Initialen für ^inlisitspreisgesebäft. 13. 8oIisten-Kon?ert.
78, kontert 3er Oocbbasen im blornsr, 77, I'onstuke, 74, tvloncbmal solgen-
scbneres>Vörtcben. 28. 8obn uf öngliscb, brucbscb l<ei Ouden. 27. l'ierv/obnung.
23. Initialen latein. für König und Kaiser. 32. l-linterlassene. 33. Ostscbv/ei^er
l3!om sür ein Gastier, 38, ln3ustrles»a3t im 8taate penns/lvonien, 48, Veit-
männiscbe kildung. 42.1'onstufe. 44. V/elscbes persönlicbes ^Ur>vort. 46. Oegen-
teil von Poesie, 48, kein, pur. im Oialsktausöruck, 57, lm 8cbloss Obilion kiin-
gel<erl<srter. 82 room, f-lort der 8v/inggirl and bo/s. 84. l-lalbe 'sonstufe.

KnVss/ / r/<

tl 7/t>/7. 7. 7 ^. 7 .v/7. 7/. /)a.
/V />/. /.9. /</. .8>i. ^5. V,7. ^7. /^'r,^. '7/). 77a</^/,.

7/. /<<//,'. -?I. -77. -7.9. 7^?. <>,?/?.

77, >7«,-,,,/, 77, //r/r, 76, /7/ir/in, -58, ,t„n„, '/'s«. /?. star. 56, /-ra,
ää, X,/ 56, /s//,/i/a/i.F, 57, /^a<i-i/a,

> / rr/, / /. .>, r,f/ere<7//e. L. 7'r^. 7Vx/. 7. ^Vk. 6. 7. rm.
>. V.V. .9. 777/. /9. /7. 7^. /^.«»ir^,77. 7 /7. 76. 7.9.

L7. t/-/r, 75. /-/6er. 24. /on. 75, net. 25, /ne». 27, /u/6, 29, /56/ner, 57. /<//r»a,
55, /7«v, 55, /.er, 57, /«//, 79, /.e/m, 7/, s 'ru//, 7,2, .6ar», 75, ////>/>, 75. /-.'/I.SN,

76, -V///7. 75.^/>'a/i, 79, a/v/, 52, //a, 57, s/t.

« I'MII'S
sin ^ei!tsri6,«rk von
nsustts? kkiinelung

Oie stromliniensormige Oauer-

tascbenlompe. obne Lotterie,
leistet Ibnen sür alle 6>nsprUcbe >

unubertresslicbe Oienstel Ois

kblll.lk5 ist je3er?eit scbussbereit

un3 lisssrt ibnen tabr^sbnte

iang immer glsicb starkes bicbt!

?u3em ist kblll.ls'S un^erbrecblieb un3 kostet 5ie vorlausig trotr 3isser

enormen Vorteile nur br. 16.88 un3 ist 3irekt erbältlicb von

vsrsnâingstk Vs»sn«i. ketîlsck lSol j 7si. s 5S 5ü

Sestellscksin
/». veronclingei-5 Verband. ve»»lock/8o!., mit 5 Kp. frankiert einsenden. 8snden

8ie mir 5vsor> gegen btacbnalime:
1 ?t-tll.l^8'8troml>nien-l)auertascben>ampe ff, 16.38

Ort;

Vorname:

Kanwn/
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B I E R.I

U im Inland wo me cha,
sodel's eim a — — nämlech Beromünsler z'lose

Im Usland wo me nid selli,
mänge wetli

Oe/e/-; Pes- /V o /) A e » / / < nie/lis /'a? seinem l'nier/n/i(/
17

SI e 5.1

II im Iiìlsnâ vo ms cks,
soâst's sim s — — iismlecîk Leromilnster s'Ioss

Im Hslsnâ vo me niâ sstti,
mänAS wetti

Ol/e,.' /'/- o ^ e / K » ^ n i <7 /i i 5 ,s e i » ^ ^ e ^ » /î </

17



£Zs'P.V /y/.SY'// «('«"/ A/// «/// /?arfto

e

JErrfe isi ein Karnsseii

Aass/ die i/oZ/nw/ig' a/ie /aAren,
die z'Ar euu# siii/e sieid —
Mrde i.si ein Aorussc//,
das sie/i r/nie/.sc/icnd drefti nnd dreiii.

ScAuungt euc/i au/ das weisse jP/erdeAen
mit den) roi/ac/a'erien Mund/
Wenn z'Ar so ringsum Au/scAz'eW,

merAi z'Ar, dass die Artie rund.

A/so scAzzu'ngi z'Ar mii im Areise.

And MuszTr macAi Meiodie.
And das Merz </cAi au/ die Aeise —
ScAözzeres er/uAri i/ir nie/

Aassi die d/o//nune/ ai/e /aAren,
die iAr eztu'g: siiiie sieAi —
Arde isi ein Aarusseii.
TorAeii rosiei, WeisAeii dreAi/ o. b.

Ein ganz Schlauer...
„I bringe mis Gäld i dene usichere Zyte
niimm uf d'Bank — i b'haite's deheimc
i mim Diplomate-Schribtisch! De weiss i

wenigschtens, was i ha!"
„Aber de überchömet Dir ja doch kener
Zinse!"
„Die tue-n-i am Aend vom Monet albe
sälber derzue." Fridoricus

Us der Soudatechuchi
vom Aeschi Guetebärg

Amen-en Ort a der Gränze Anno vierzg. I der

Kompaniechuchi hocken es paar Giele u tue Hard-

öpfu spitze. Der Chuchichef isch e Luszapfe gsi

u wen er eine het chönne ufe Huet näh, het er's

sicher nid ungerwäge gla. Da geit d'Tür uf u der
Sanitätssoudat Godi Schwarz chunnt yne. I däm

guetmüetige Godi het du der Chucheler sys Opfer
gfunge.

„Du, Gödu, hesch du e starchi Lunge?"
„He, si wird däich wou nid stercher sy aus angeri !"
macht Godi.

„Chumm, mir wei emau luege!" seit der Chef u

längt us-ere Chischte es Ygricht vüre. Es het unde

e Büchse gha mit eme Mundstück u obedruffe isch

e Skala gsi mit eme Zeiger. „So, jetz nimmsch tou

Luft ache u blasisch so fescht, dass chaisch i das

Mundstück yche!" Godi het nüt Böses däicht u

gmacht, was der Chef gseit het. Er het so fescht i

die Trucke yneblase, das im d'Ouge usegstange
u syni Halsadere Schlüüchli worde sy. Er het vor

BERN
Neuengasse 20

Telephon 37761

Melier für Enfwürfe, Fofo, Retouchen, Druck-

lachen, Clichés, Malerei und Dekorationen

Yfer nid gmerkt, dass us ganz chlyne Löchli us

der Trucke Ruess usecho u sy Gring ganz schwarz

worden isch. Di Giele sy fasch uf d'Chneu vor
Lache, u wo Godi gmerkt het, dass er ynegheit

isch, u sys Zifferblatt im Spiegu gseh het, meint

er gmüetlich: „Henu, jetz het ömu öpper Fröid

gha amer!" u geit use, i der Absicht, sech ga
z'wäsche. Da wott's der Zuefau, dass grad der

Mejor derhär chunnt. Der Godi aus pflichtbewusste

Tätu fahrt i Sänku u mäudet flott: „Herr Mejor,
Sanitätssoudat Schwarz ..." Dä luegt ne-n-a, het

glachet u gseit: „Ja, ja, das gseh-n-i!"

STOS S-SEUFZER
1 weft i war ex Anketlerli
De lifttt 1 d'l'iiiikt erat! immer
l>l-mer Hamei

Zwei Jahrzehnte
Humoreske von Kurt Vögeli

Hans und Elise waren jetzt schon zwanzig Jahre

verheiratet. Das musste doch gefeiert werden! Sie

fragten sich gegenseitig nach ihren Wünschen.

„Ein Geschenk musst du bekommen von mir."

sagte Hans zu Elise, „und zwar werde ich dir zehn

schöne Grammophonplatten kaufen." „Ach, was",

gab Elise zur Antwort, „ich brauche doch kein

Geschenk von dir, ich werde dir eines kaufen,

denn du hast es verdient. Ich werde dir eine neue

Radioröhre und eine neue Antenne kaufen, damit

du wieder Radio hören kannst. Wie du weisst,

höre ich selten Grammophon." „Ach, was", gab
Hans zur Antwort, „ich höre ja nie Radio." So

gab es einen kleinen Wortwechsel, welcher aber

bald ein Ende nahm, denn Hans musste an eine

Sitzung. „Doch, doch", sagte Elise zu sich selber,

„er möchte gerne eine Radioröhre und eine

Antenne, nur aus Sparsamkeit will er's nicht."
So rückte der 20. Hochzeitstag heran — zwei

Tage nach diesem Wortwechsel — und auf dem

Stubentisch lagen zwei Päckchen. „Hier über-

weise ich dir ein Hochzeitsgeschenk", sprach Hans

zur Elise. „Hier überweise ich dir mein Hochzeits-

geschenk", sprach Elise. Hans ging in sein Zimmer
und öffnete das Päckchen. Heraus rollten eine

Radioröhre und' eine Antenne. Dabei lag ein

Briefchen folgenden Inhalts: „Zum 20. Hochzeits-

tag. Kaufte dir dieses Geschenk aus dem Erlös

meines Grammophons. Deine Elise." Elise hatte

indessen ihr Geschenkpäckchen geöffnet. Zum

Vorschein kamen zehn Grammophonplatten. Es

war ebenfalls ein Briefchen dabei folgenden In-

halts: „Ich schenke dir zum 20. Hochzeitstag zehn

Grammoplatten. Ich kaufte sie aus dem Erlös von

meinem Radio. Hoffentlich bist du damit zufrieden.

Dein lieber Hans." — — —

Sonderbare Pietät
Frau Müller: „Dir traget ja Halbtruur,
Frou Meier, was isch emel o passiert ?"
Frau Meier: „Ja, es isch grässiech, letschti
Nacht isch mi Maa ufem Heiwäg halb-
tot gsclilage worde!"
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.St,/"/ //,// a/»

G

^cke r«t eà
/.ass? <?/e //o//n»/?A «//e /<àen,
cti'e à eivÎA sb'j/e á/îê —
7?rc?e ist à!/? 2ì.'aru«srtt,

às sic/i yllie/sc/iena! àe/if unck à/î/.

Kc/iivlNA/ euc/i au/ às we!««« ^/erckc/ten
m// c/em mttac/cie/'à .t/il„l//
it^enn à so rinAsicm /cu/se/i/ez-/,
merü'f à, ctass c/ìe tlrc/e ru/ic/.

^/«0 «c/îiviNA^ l/ln /?!!/ im /</-«!>,?.

Onc? M««//» mac/,/ Meiockie.
k//ic/ c?as Ker? Ae/it au/ r/l> /feise —
Sc/ioneres er/u/îr? à n/e/

Oassf à //»//,u/ns/ atte /aàn,
c/ie à ew/A sb'tte s/e/ît —
/?rc/e l'sf ei/i /carussett.
Z'or/ie!? ros/et, tVeis/ie/f à/î// ^ ì!.

k»n gsn2 Lcîklâìisr...
„I bringe mis Oäici i ciene usiebere ?^ìe
nümm uk â'Osà — 1 d'baite's âebeimv
i mim Oipiomate-8ebribtîseb! De veiss i

vvenigsobtens, v^as i ba!"
,,^ber <ie überobömet Dir ja cioeb kener
?inse!"
„Oie tuem-i ain ^en<i vom IVlonet aide
sàiber àer^ue."

v» 6er 5ou6s»eckuckî
vom /^escki Ovetebörg

^msn-sn Ort o lier Oronge ^nno visrig. > lier

i<ompanieckucki kocicsn es paar Oieie u bis kiärci-

äpsu spitze. Osr Lkuckickef isck s tusiapfe gsi

u wen er sine ket ckönne ufs kiuet näk, ket sr's
sicker nici unzerwöge gio. Oo zeit ci't'ür uf u lier
5anitätssouciat Oocii 5ckwar! ckunnt /ne. ciäm

gustmustige Oocii ket ciu cier Okucksier s/s Opfer
gsunge.

„Ou, Oàciu, kesck ciu s storcki tunge?"
,,kie, si wirci ciäick wou nici stsrcksr s/ aus angeri!"
mackt Oocii.

„Lkumm, mir wei smou iusge!" self lier Lkef u

langt us-ers Lkisckts es Vgrickt viirs. ks ket uncie

s öückss gka mit ems tviuncistücic u obscirufss isck

e Zicaia gsi mit ems Neiger. „80, jet? nimmsck tou

tutt ocks u biosisck so fesckt, liass ckoisck i cias

tviuncistvcic /cks!" Oocii ket nüt Käses liöickt u

gmackt, vas <isr Oket gssit ket. kr kst so fesckt i

ciie îrucice /nsbiass, <ias im ci'Ouge usegstangs
u s/ni kiaisacisre Zckiüückii worcie s/. kr kst vor

se«»i
blsusngssso 20

lolopbon Z7261

Vtsiisr iür ^nbvürio, koto, kstoucbsn, Orucic-

lscbon, LlicbSs, blslorsi un6 Oslcorstionsn

Vfsr nici gmerict, class us gani cki/ne köckii us

cisr l'rucice kuess usecko u s/ Oring gan? sckvar?

vorcisn isck. Oi Oisie s/ sasck uf li'Lkneu vor
l.cicks. u '«/o (^ocji gmei'lcî ksî, ciasz ess /negiieit
isck, u s/s 2ifferb!att im Zpisgu gsek kst, meint

er gmüstiicki „kienu, jet! kst ömu öppsr kröici

gka amer!" u gsit use, i cier ^bsickt, seck ga

i'wascke. Oa «lott's cier 2uesau, liass graci cier

tviejor cisrkör ckunnt. Oer Oocii aus pflicktbevusste

'fätu fakrt i Zänicu u mäuciet siott: „kisrr /viejor,

Zanitätssouciat 5ck«lar! ..." Oä iusgt ne-n-o, kst

giocket u gssiti „ia, ja, cias gsek-n-i!"

K «ott i «ür e« ^nltvtlerll!
I>e Iiittt i ,11'ii» kt Li' iìll iiimic r
I»t «n«r! «am-

Ixvei lskrrsknîe...
I-iumoresI«e von Kurt Vögeli

Klans unci kiise waren jst!t sckon !wan!ig iakrs
verksiratst. Oas musste liock gefeiert wercisn! 8ie

fragten sick gegenseitig nack ikren VVünscken.

„kin Oesckenlc musst clu beicommen von mir."

sagte kians !u kiise, „unci iwor wercle ick ciir !skn
scköne Orammopkonpiatten icauten." ,>ck, was",

gab kiise !ur Antwort, „ick braucks clock icein

Oesckenic von liir, ick wsrcls ciir eines icauten,

clsnn ciu kast es verciient. ick wsrcls ciir eine neue

kaciiorökre unci eins neue Antenne icauten, ciamit

ciu wiecisr kaclio kören icannst. Wie ciu weisst,

köre ick selten Lrammopkon." ,,^ck, was", gab
kians !ur Antwort, „ick köre ja nie kaclio." 5o

gab es einen icisinen VVortwscksei, weicksr aber
baicl ein kncis nakm, clenn Klans musste an sine

Sitzung. „Oock, clock", sagte kiise !u sick selber,

„er möckte gerne eine kaciiorökrs unci eine

/cntenns, nur aus Zparsamlceit wiii sr's nickt."
8o rücicts cler ?ü. kiock^sitstag keran — !wei

^oge nack cliessm Wortweckssi — unci auf ciem

Ztubsntisck logen !wsi käciccksn. „klier über-

weise ick ciir ein kiockisitsgssckenic", sprock kions

!ur kiise. „klier überweise ick ciir mein kiockisits-

gssckenlc", sprack kiise. Klans ging in sein 2immer
unci öffnete cias käciccksn. kierous rollten eine

Kacliorökre unci' eine Antenne. Oabei lag ein

ôriescksn foigsncien Inkaits: „2um 20. kiock^sits-

tag. i<autts ciir ciieses Lsscksnic aus ciem kriös

meines Orammopkons. Oeins kiise." kiise katte

inciessen ikr Oescksnicpäciccken geöffnet. 2um

Vorscksin icomsn !ekn Orammopkonpiattsn. ks

war sbentaiis ein kristcken ciabei foigsncien in-

koits: „ick scksnics ciir!um 20. kiockieitstag !ekn

Orommopiatten. ick icaufts sie aus ciem kriös von

meinem kaciio. kioffentiick bist ciu ciamit lufriscisn.

Oein lieber kians." — — —

Lonâsrksrs?iotst
?rau iVlüUer: „vir iragei ja blalbtruur,
Orou IVleier, was iseb smsi o passiert?"
Orau jVleisr: „^ia, es iscb grässieeb, letsebti
blaebt isob mi ^lsa ukem Oeivvag baib-
tot gseblags worcie!"
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Sie hört ßeromünster,

Es schlimms Zeiche

„Warum gseht Dir so duuch us, Frou
Müller? Isch Ech öppe-n-öppis passiert?"
„Ach, i sorge mi so um mi Suhn, wo ds

Züri Medizin studiert."
„Isch däm junge Ma öppis Unagnähms
passiert?"

„I fürchte's — danket nume, geschter
han i e Brief vo-n-ihm übercho. Aer
schriebt vo allem mügleche, aber kes
Wort, dass i ihm umgehend Gäld soll
schicke." „ho

Dr letscht Wunsch!
Heiri: „Herr Dokter, i gspüre, dass i gli
muess stürbe. Passet mer emel ja guet uf
mi Frou uuf, damit si no rächt lang läbt
un i im Jänsits no es paar Jahr mi Rueh
ha vor ihre." „1,0

Man lasse sich nicht anstecken!

Walliser-Kanne Thun
MAR KT GASSE 3
E. F U ST E R

Aei/ie FFetVie /
.Verne Apezta/tfatert /

Es guets Mitteli
Der Dokter Chlötzli het uf der Schtrass
e Bekannte tröffe, e längwilige Schnörri,
wo-n-er eifach nid het chönne abhänke.
Wo's ihm doch du z'dumm worde-n-isch,
seit er zu däm Plouderi:
„Loset, Herr Hürzeier: wen e Gschiide
un e Dumme zäme uf der Schtrass brichte,
u der Gschiid geit de wäg, wär blibt no
übrig?"
„He, der Dumm."
„Also, adie Herr Hürzeier." Fabian

(vom Bild nämlich)

Im Wachtlokal
Das Wachestehen ist eine Aufgabe, die
von den Soldaten nicht besonders ge-
schätzt wird. Aber nach der Ablösung
gibt's ein paar Stunden Ruhe im Wacht-
lokal. Da wird dann eifrig gejasst: Schie-
ber und Zuger, Hinderschi und Au-cho
und wie sie alle heissen.
Aber hie und da treten Momente ein, in
denen auch das Jassen verleidet.
Da haben wir ein neues Spiel erfunden:
Man setzt sich zu dritt an einen Tisch.
Einer der drei muss vor die Tür treten
und die beiden Zurückgebliebenen sollen

erraten, wer eigentlich fehlt. namei

PR0UI/IT8 BELLAROI 5. A. BERNE

Auch eine Erklärung
„Wie ist es nur möglich, dass K. in solch
kurzer Zeit so viel verdient hat?"
„Sehr einfach. — Er handelte mit Eisen
und — stahl."

Ein Held
Kneipkollege (ironisch): „Aha, Meyer, die
Nacht hets sicher öppis abgsetzt, wo de
heicho bisch ?"
Meyer: „Oh, da kennsch du mi schlächt!
I säge dir, di ganzi Nacht bin-i auf dr
Stäge gsässe, aber mi Frou het nid use
dürfe." „ho

Einheitsreligion
Ein Märchen berichtet: Einmal kamen
"Vertreter aller Völker zusammen, um über
die Möglichkeit einer Einheitsreligion zu
beratschlagen. Schon war es so weit, dass
man sich für den Islam entscheiden wollte,
als der Agent der Eskimos protestierte:
„Der Koran bestimmt ein Fasten von
Sonnenaufgang zu Sonnenuntergang 1 Das
kann kein echter Eskimo aushalten; denn
in unseren Ländern geht die Sonne manch-
mal sechs Monate lang nicht auf!" h«i.

Gablas-Reparaturen
in 2 — 3 Stunden. Brunnmattstrasse 21.
Tram Nr. 11, Haltestelle Brunnmaft.
Telephon Im Hause 22251

Zur Rationierung
„Wo-n-i jung bi gsi, han 1 Zähn gha u keis
Gäld, später wo-n-i Gäld ha gha, hei mer
Zähn gfählt, und itz wo-n-i Zähn u ds

Gäld ha, fähle mer Punkt. i.cimr

Der Trost der Witwe
Eine junge Witwe sagte am Grabe ihres
bei Lebzeiten etwas ausschweifenden Gat-
ten nach kurzem Wehklagen: „Ein Trost
ist mir wenigstens geblieben: ich weiss
von jetzt an immer, wo er seine Nächte
zubringt."
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Lie ösi'OMÜNZlSI'>

Ls scklimms 2sioì»s!

„^Vsrum gsekt Dir so duuck us, Lrou
Müller? Isck Leb öppe-n-öppis passiert?"
„cVck, i sorge mi so um mi Sukn, wo äs

Wri lVlsdizin studiert."
„Isck däm junge kka vppls Llnsgnäkms
passiert?"

„I kürckte's — dânket nume, gesckter
dan 1 e Brisk vo-n-ikm übercko. ^er
sckriedt vo allein mügleeke, »der lies
'Wort, class i ikm umgekend Bald soll
sckieke."

Dr Istsokt >Vunsvk!
Heiri: „Herr Doktsr, i gspüre, dass i gli
muess starke, lasset iner ernel ja guet uk

ini Lrou uuk, damit si no rückt lang lädt
un i im dsnsits no es paar dakr mi Buek
da vor ikre."

IVISN IS88S 8ien NieMSN8tK0l(KN!

Militeràime III»»
L. r'1181'eiì

LLeme /
.Vsme /

Ls gusts Klittsli
Der Dokter BKIötzli det uk der Scktrass
e Bekannte trokke, e längwilige Scknörri,
wo-n-er eikaok nid ket ckönne abdanke.
>Vo's ikm dock du z'dumm worde-n-isck,
seit er zu däm Llouderi:
„Loset, Herr Hürzeler: wen e Bsckiide
un e Dumme Zäme uk der Scktrass krickte,
u der Bsckiid geit de wäg, wär blldt no
übrig?"
„Be, der Dumm."
„^Iso, adie Herr Llürzeler."

^vom kilci nämlicti)

Im V^sc-ktlolrsI
Das 'Wackesteken ist eine àkgsbe, die
von den Soldaten nickt besonders ge-
sckätZt wird. Xber naek der Ablösung
gibt's ein paar Stunden Büke im >Vackt-
lokal. Da wird dann eikrig gejssst: Sckie-
der und 2uger, ldindsrscki und ^u-cko
und wie sie alle keissen.
^ber kie und da treten Momente ein, in
denen auck das .lassen verleidet.
Da kaben wir ein neues Spiel erkunden:
Klan setzt »ick zu dritt an einen Lisck.
Liner der drei muss vor die Lür treten
und die beiden Zurückgebliebenen sollen

erraten, wer eigentlick keklt. n»m<-i

?nàj/i7s oe!. 14 k oI 5.4. o ek « c

A.uol» sin« LrkILrnng
„'Wie ist es nur möglick, dass X. in solck
kurzer ?eit so viel verdient bat?"
„Sekr einkack. — Lr bandelte mit Lisen
und — stakl."

r»n »s!6
Kneipkollege (ironisek): „äa, Kleber, die
Kackt kets sicker öppis sbgsetzt, wo de
keicko bisck?"
Kleber: „OK, da kennsck du mi sckläcktl
I säge dir, di gsnzi Kackt bin-i auk dr
Stäge gsässe, aber mi Lrou ket nid use
dörke."

Linksitsrsligion
Lin klärcken bericktet: Linmal kamen
Vertreter aller Völker Zusammen, um über
die klöglickkeit einer Linkeitsreligion zu
deratscklagen. Sckon war es so weit, dass
man sick kür den Islam entsckeiden wollte,
als der ^gent der Lskimos protestierte:
„Der Koran bestimmt ein Lasten von
Sonnenaukgangzu Sonnenuntergang I Das
kann kein eekter Lskimo suskalten; denn
in unseren Ländern gekt die Sonne manck-
mal seeks klonate lang nickt auk!"

«eviss-ksiisi'sMvil
in 2 —Z Ztuncien. vrunnmattslrasss 21.
1>am Kr. 11, ticiiwiisiis örunnmott.
Lsispkon im llauzs 22251

2ur kstionisrung
„XVo-n-i jung di gsi, kan i Täkn gka u keis
Bäld, später wo-n-i Bàld ka gka, kei mer
?äkn gkäklt, und itz wo-n-i ^àkn u ds

(laid ka, kâkle mer Bunkt.

Dsr?rost risr >Vitvs
Line junge V/itws sagte am Brade ikres
bei Lebzeiten etwas aussckweikenden Bat-
ten nack kurzem KVskklsgen: „Lin Lrost
ist mir wenigstens geblieben: ick weiss
von jetzt an immer, wo er seine Kâckte
zubringt."
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BERÜCKSICHTIGT UNSERE ^NSERENTEN

Ferfcau/ und Kau/

Stfo/jsew/ser

einer J5ero/nüns<er-flörerm

/ g^öre AaZt am ZieèscZite „dsFreneZt

com T"Äunersee' ', pom /oÄann «Strauss,

(penn's dr 7\5cZiferecftor MeterisZi singt

Allegro.
der einzigartige Schleif- und Abzieh-Apparat für Rasier-
klingen, erlaubt auch Ihnen, stets sauber und glatt rasiert
zu seih, selbst wenn Sie einen starken Bart und eine
emplii dliche Haut haben. Sie finden unser neuestes
Modell in allen einschlägigen Geschäften. Preise:
Fr. 7. — 12. — 15. - Streichriemen für Rasier-
messer Fr. 5. — Prospekte durch
Induslri« A.9. Allegro. EmmanbrOcki (Lu/.)

/ s

£TSEITi87g> Sämtliche

Walten u.Munition

für Jagd-Sport
und Verteidigung

Eigene Reparatur-Werkstätte

y

Aarbergergasse 14

Telephon 316 55

21

S5kllc>i8I0«7IK1' UN8LNe ^K8c8cKieK

s^o^/cau/ llntj Lau/

Ao/èseu/se/'

eine^ Lo^omttnsts^-Aö^s^r»

/ zcho>e am /ieàscà „cis^eaeêì

aam?^uae/-«ee' ', pom /o/lann à'^aa«6,

nona's Ä/> T'öo^ko/'ee^o?' Meìe/'isêi «iaxt

zNegro

fr. 7 —, 12. — 15. - 5tf«ickrivm«n für Ka5iar-
ms»««' 5. — f'fozpvklv ciurck
là-ilsi» A.g. Mz-'o. tmmsnbi'lloili >I.u/.1

/
187?^^ 8ämt>icks

IVà u lüliMm
tU>> Z«g«t Zport

un6 V»r»»I«jigung

^igsns kepc>rcltup-Ws^><îtôNL

>

^al-bvrzsfgasse 16

Lsleplion 216 55
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Tuchfabrik Schild ACr. //er#-ci/-Mä« /e/

Bern Wasserwerkgasse J7 (Matte) Telephon 2 2612
Schweizerarbeit von der Rohwolle bis zum

fertigen Kleid in moderner Ausführung

22

I lK litîZKi ilì ì
lî^I Iì ^Vklsser^eikxsssv Z7 Mstiv) leleption S SSiS

^oliv»vi^vrari»vit von dvr lîninvnlln Ins ?nm

kortixsv lilkid in m o,ìviner ^Vustüliriine
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PfeifcM'aiidicr
Unsere Hausmischungen werden auch

Ihnen angenehme Stunden bereiten.

R. Mühlesfein, Cigares, Bein
Bahnhofplatz 11 / Neuengasse

Selbständige Frauen.

„Will der Hans hüt nid het chönne cho,
will i Dir itz es paar Rose verehre!"
„Schön! U will Di Köbi hüt nid da isch,
will i Dir der Gai'fee zahle!" Friderkus

Was de

E Regierungsrat het einisch es Spital
bsuecht. Aer het alls welle gseh u het
nach allem mügliche gfragt. Im Opera-
tionssaal si es paar Flasche uf-e-me-ne
Tablar gstande, wo ne inträssiert hei.
„Herr ProJ'ässer, was isch i dene Flasche?"
„Sublimat".
„Soso, Sublimat — u für was brauchet
Dir das Sublimat?"
„Mit däm mache sich d'Acrzt steril, Flerr
Regierigsrat."
„Soso, steril — cheibe gäbig; aber säget
einisch, Herr Profässer, we de di Herre
hürate — was de?" g;

D1HLHÖLZLI BERN

ffirscMurun/f

Ein Hieb
Dame: „Säget, dä Vogel, wo Dir mir
chürzlech verchouft heit, singt ja gar nid,
u Dir heit ne mir doch als flüssige Sänger
grüehmt."
Vogelhändler: „Ja, lueget, es git halt
Vögel, die nid uf Pump singe."

Der Beitrag eines Weisen zur Sonder
nummer Radio Beromünster:

Konferenz am Froschteich
Es sass der hohe Froschsenat
Am Teich bei einer Sitzung;
Man sprach von allerlei Salat
Und über Geistabnützung.

Die Herren Frösche mühten sich
Um Weltverbesserungen,
Und schimpften alle fürchterlich
Auf diese Niederungen.
Das Leben sei ein Jammertal,
Es fehle an der Tugend,
An guten Sitten und Moral,
Vorab der schlimmen Jugend!
Ein Redner quakte voller Hohn:
Das Fröschlein raucht Brissago,
Trinkt Bier und karisierf auch schon;
Das kann nicht weiter gah so

Die Jungen taugen keinen Streich,
Sie zanken um die Mücken,
Und solche hat's, die hier am Teich
Sich von der Arbeit drücken!

Sie: „Liebst Du mich!"
Er: ,,!ch möchte Dich auf Händen tragen!"

jBßi Stci/Ig'SJ Tschonny, chouf doch äntlich e nöie Radio.
Er: Nid bevor dä da abzahlt isch.

Sie: O je, bis denn si mer scho lang wieder gschide.

Die grüne Opposition
Der Minderheit rumorte:
Ihr Herren Frösche, s'kommt davon,
Am Sporte liegt's, am Sporte!
Die Jugend ist ein lausig Pack,
Rief einer mit Bemühung,
Treibt Blödsinn nur und Schabernack;
Es fehlt ihr die Erziehung!
Sie liest den schlechten Schundroman,
Statt unsre guten Bücher,
Auch wandelt sie im Schlendrian
Und plagt die andern Viecher!
Noch sprach zum Auditorium
Der Oberfrosch: Gelehrte,
Geht hin und lehrt das Fröschentum,
Damit es besser werde!
Gewiss — nun ist's uns wieder klar —
So quakten jene munter,
Worauf der Höck beendet war,

Und alle tauchten unter!! „
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MitlîniAuài?
Ansei's llousmisckungsn werben ouck

lknsn ongsnekms 8Iunben bereiten.

k. ^ûklslîeîn, Ligsrss, vskn
kaknkofplatz: 11 / t^euengasss

Lelkstsnâigs krsusn.
,,Vkil ker Klans KM nik KM ckönno cko,
will i Dir k? es paar Dose verekre!"
„8ekön! D will Di Köbi kilt nik kir isck,
wik i Dir ker Oallee xaklel" ii-iiu^ri<us

wss âs?
D Degierungsrst KM einisek es 8pital
ksneekt. ^Ver ket ails welle gsek u KM
naek allein ninglieke gkragt. im Opérs-
tionssasl si es paar kläseke M-e-ins-ne
k'aklar gstanke, wo ne intrâssiert kei.
,,Derr krolässer, was isek i kene klàseke?"
,.8ubliinal".
,,8oso, 8ubliinat — u kir was bruucket
Dir das 8uklknat7"
„Mit kâni tnaelie siek KKVerxl. Merk, I krr
Degierigsrat."
>,8oso, Morii — ekeibe gâbig; aber säget
àisek, Herr Drokässer, ws ke cii i lerre
KMMe — was ke?" °ài

»USX

/àZLà/à//'^///?!/k

Lin Hisb
Darne: ,,8âgM, kä Vogel, wo Dir inir
cknràek verekoult keit, singt ja gar nik,
u Dir keii ne inir koek als lliissige 8änger
grüekrnt."
Vogelkànkler: ,,ka, lueget, es git kalt
Vögel, kie nik M Dninp singe." ào

ver keitrog eines Weizen ^ur 8onber°
nommer Itobio keromünster:

Xonfenen^ sm fi'osvUteivli
bz sass ber bobs srosckssnat
^m keick bei einer 8Mung:
tvion sprock von oiisriei 8olot
tlnb über Osistobnüt^ung.

vie i-isrren tröscke mükten sick
tim Wsitvsrbssssrungsn,
tinc! sckimpftsn oiie turckteriick
^us bisse klieberungen.
vos beben 5ei ein iommeriai,
^s sekis on ber kugsnb,
^n guten 8ittsn unb ivloroi,
Vorob cier sckiimmsn lugsnb!
^in itebnsr quakte voiier i-iokn:
vos trosckiein rauckt krissogo,
krinkt kisr unb ironisiert ouck sckon:
vos kann nickt weiter gok so

vie iungen tougsn keinen 8treick,
8ie sanken um bis Mücken,
tlnb soicke Kots, ciie kisr om ksick
8ick von cier Arbeit brücken!

8ie: ..tiebst vu mick?" ^
^r: ,,!cb möchte Oicb auf f-iancien tragen!"

ööl Dckonn/, ckoul bock öntiick e nöie ktobio.

^r: tlib bevor bä bo abiakit isck.

8ie: O je, bis benn si mer scko iang wisber gsckibe.

Oie grüne Opposition
Oer Minberksit rumorte:
ikr kisrrsn sröscks, s'kommt bovon,
^m 8porte iisgt's, am 5ports!
Oie ivgenb ist ein lousig tack,
itisl einer mit öemükung,
treibt kiöbsinn nur unb Zckobernack:
ts sekit ikr bis ^r^iskung!
8is iisst ben scklsckten 8ckunbromon,
8tatt unsre guten öücksr,
^uck wonbeit sie im 8ckienbrion
vnb piogt bis onbern Viscksr!
kiock sprock ?um ^ubitorium
IDsr Oberfrc>8cti: (-eletirte.
Oekt kin unb iskrt bos tröscksntum,
vomit es besser werbe!
c-ewisz — nun ist's uns wisbsr kior —
8o quakten jene munter,
Woraus ber kiöck besnbst war.

tinb oils touckten unter!! n
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21. Jahrgang
Nr. 11

„Bitte — servieren sich —

jedem schwyzer sys Beromllnster-Mager-Ghäsli!"
Farbentiefdruck der Verbandsdruckerei AG Bei

Motto: Jedes Volk hat den Radio Beromiinster, den es verdient! • Sondernummei
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..SINS — ssi'viei'SÄ sis» —

leSeM SS»«»»!' SVS SSWMSlISlSI'HIISISI'-VIlSSli!"
l^srbssitisfclruck cisi- Vs^bsncizciruàsi'si ks>

IVIotto! à8 Volk Kot à lîàllio koiMlià, lion 08 vei'ljiontî - ZoàiWM
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